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Teil I: Begründung 

1 Plangebiet 

Das Plangebiet befindet sich östlich der Straße Schoolkoppel, westlich des Lehmweges und nördlich des 

Moorweges in der Gemeinde Ahrenshöft „Jaspers“.  

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt ca. 6.510 m². 

2 Grundlagen 

Ahrenshöft ist eine kleine nordfriesische Gemeinde zwischen Bredstedt und Husum mit rund 560 Einwoh-

nern. Im Ort sind einige Handwerks- und Milchwirtschaftsbetriebe ansässig sowie der regional bekannte 

Landgasthof „Dörpskrog Ahrenshöft“ und die Abfallwirtschaftsgesellschaft des Kreises. Das gemeinschaftli-

che Miteinander wird durch verschiedenste Vereine angeregt und gestärkt.  

Durch die hohe Lebensqualität in der idyllischen Gemeinde besteht eine hohe Nachfrage an neuem Bauland 

für Wohnhäuser. Auch vom demographischen Wandel ist Ahrenshöft im Vergleich zu anderen Orten mit 

dörflichen Strukturen nicht betroffen. 

 

 
(Quelle: DA Nord) 
 
 

Insbesondere die ursprünglichen „Kinder“ der Gemeinde suchen eine Möglichkeit, aufgrund ihrer engen Ver-
bindungen weiterhin in der Gemeinde wohnhaft zu bleiben und auch mit der eigenen Familie die sozialen 

Verbindungen nutzen zu können. Dies führt zu einer hohen Nachfrage nach Bauland für Einfamilienhäuser. 

Das Gebiet des Bebauungsplans Nr.8, 1.Änd. bietet Bauland für Eigenheime in ruhiger und naturnaher Lage. 

Aufgrund der bestehenden Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken im Ort wird im vorliegenden Bebauungs-

plan ein Baugebiet mit sechs Grundstücken hergestellt.  

An anderer Stelle im Ort ist es nicht möglich, die Planung umzusetzen.  
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3 Ziele 

Ziel des Bebauungsplans ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Anlage eines allgemeinen 

Wohngebietes auf einer ackerbaulichen Fläche zu schaffen. 

Derzeit stehen keine gemeindeeigenen Wohnbaugrundstücke für Bürger, die sich im Dorf endgültig nieder-

lassen möchten, zur Verfügung.  

Dabei ist es das Hauptanliegen der Gemeinde, vorrangig den Bedarf an zusätzlichem Wohnraum von Bauin-

teressenten aus Ahrenshöft selbst decken zu können. Die Bereitstellung von Baugrundstücken zur Deckung 

des Eigenbedarfs ist notwendig, da bei jungen Ahrenshöfter Familien und Rückkehrwilligen weiterhin großes 

Interesse am Eigenheimbau im Heimatort besteht. Ein wesentliches Ziel des Bebauungsplans Nr. 8, 1. Ände-

rung ist es also, den Bürgern die Möglichkeit zu geben sich innerhalb der Gemeinde baulich verändern zu 

können. Bisherigen Anfragen nach erschlossenen Baugrundstücken von Ortsansässigen konnte bislang nicht 

nachgekommen werden.  

Mit der Planung wird auf die Wohnbedürfnisse der Bevölkerung eingegangen, sie dient der Schaffung und 

Erhaltung sozial stabiler Wohnstrukturen, stärkt die Eigentumsbildung der ortsansässigen Bevölkerung, dient 

der Bevölkerungsentwicklung und soll der Abwanderung von jungen Einwohnern entgegenwirken.  

Als Mehrgenerationendorf soll die Gemeinde für Bewohner jeden Alters attraktiv bleiben. Gerade angesichts 

des demographischen Wandels ist es wichtig, die Neubauwünsche, vor allem von jungen, ortsansässigen Fa-

milien, erfüllen zu können.   

Laut Landesentwicklungsplan sollen die ländlichen Räume als eigenständige, gleichwertige und zukunftsfä-

hige Lebensräume gestärkt werden. Die Wohnqualität und das Wohnumfeld sollen gesichert und junge Fa-

milien an die ländlichen Räume gebunden werden 

In allen Teilräumen des Landes soll eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung mit Wohnraum sicher-

gestellt werden. Das Angebot soll den Umfang der zukünftigen Nachfrage decken und hinsichtlich Größe, 

Ausstattung, Lage, Gestaltung des Wohnumfeldes und Preis den Ansprüchen der Nachfrager Rechnung tra-

gen. Innenentwicklung führt in der Regel zu einer Belebung und Aufwertung innerörtlich gewachsener Struk-

turen und Ortsbilder, einer besseren Auslastung vorhandener Infrastruktur sowie altersstruktureller Durch-

mischung und dem Erhalt von Landschaftsqualitäten am Ortsrand. 

Diesen Ansprüchen der Landesplanung wird die Gemeinde Ahrenshöft mit dem Bebauungsplan Nr.8, 1. Än-

derung gerecht.  

Im Planbereich dieses Bebauungsplans werden sechs Grundstücke für eine Wohnhausbebauung realisiert. 

Die Bebauung der bestehenden Wohnbaugebietes B-Plan Nr. 8 soll mit den entsprechenden gestalterischen 

Vorgaben und Festsetzungen fortgeführt werden. Die durch den B-Plan Nr. 8, 1.Änderung bereitgestellten 

Grundstücke sind geeignet, um einen Teil des Eigenbedarf der Gemeinde für die nächsten Jahre zu decken. 

4 Entwicklung (Standort/Standortalternativen/Innenentwicklung) 

Die Gemeinde hat im Rahmen der Vorplanung zum des Bebauungsplanes Nr. 8, und der 1. Änderung eine 

Analyse der Flächen- und Innenentwicklungspotentiale in der Gemeinde durchgeführt (siehe Anhang 1), die 

eine optimierte verträglichen Siedlungsentwicklung ermöglichen. Es dient dazu, potenzielle Bauflächen für 

das angestrebte Wohngebiet ausfindig zu machen und Baulücken darzustellen. Zu der Analyse gehört eben-

falls eine Einschätzung der Bebaubarkeit, bzw. der Umsetzungswahrscheinlichkeit und -möglichkeit. Insge-

samt wurden 27 Flächen untersucht, die entweder im Zusammenhang bebauter Ortsteile liegen, außerhalb 

dieser oder im Geltungsbereich gültiger Bebauungspläne.  
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Innerörtlich sind einige kleinere Freiflächen vorhanden die zurzeit jedoch nicht zur Verfügung stehen und 

daher keine Alternative bieten.  

Es wurde weiterhin überprüft, ob durch Aufgabe von Betriebsstandorten innerörtlich mittelfristig Bauflächen 

frei werden. Damit ist in der Gemeinde nicht zu rechnen. Die Gemeinde ist so durchstrukturiert, dass im 

Bereich der bestehenden Betriebsstandorte und der bestehenden Wohngebäude derzeit kein Bevölkerungs-

wechsel zu erwarten ist. 

Im Rahmen der Vorprüfung wurden dafür verschiedene mögliche Wohnstandorte bewertet. Im Innenbereich 

stehen keine Grundstücke frei zur Verfügung, so dass diese Planung des Bebauungsplanes Nr. 8, 1.Änderung 

erforderlich wird. Eine Nachverdichtung im Rahmen der vorhandenen Baugebiete ist nicht möglich. Für die 

angestrebte Wohnbebauung kommen nach näherer Betrachtung und Analyse lediglich zwei Flächen in Frage.  

Für diese Flächen wurde, wie unter dem Punkt Immissionsschutz sowie in Anhang 3.1 - 3.4 erläutert, eine 

Immissionsschutzstellungnahme der Landwirtschaftskammer angefertigt. Aufgrund von Grenzwertüber-

schreitungen stellte sich eine Fläche dann als ungeeignet heraus, die andere wurde im Bebauungsplan Nr. 8 

bzw. wird in dem vorliegenden Bebauungsplan Nr. 8, 1. Änderung überplant. 

Es sind in Ahrenshöft noch einige Vollerwerbsbetriebe aktiv in der Landwirtschaft, hauptsächlich Betriebe 

der Milchwirtschaft, die berücksichtigt werden müssen. Einige dieser Betriebe wirtschaften in der Ortslage 

und schränken wegen des Immissionsschutzes die wohnbaulichen Entwicklungsmöglichkeiten hier ein. Die 

Lage und der Zuschnitt des Plangeltungsbereichs des Bebauungsplans richten sich nach den errechneten und 

für ein Wohngebiet erlaubten Richtwerten für Geruchsbelastung. Das grafische Ergebnis ist in der Anlage 3.3. 

in Höhe der zu erwartenden belästigungsrelevanten Kenngröße unter Berücksichtigung des tierartspezifi-

schen Faktors für die im Beurteilungsgebiet liegenden Flurstücke in Ahrenshöft dargestellt. Für den geplanten 

Bereich ist Wohnbebauung vorgesehen. Für die Wohnbebauung ist in der Regel ein Immissionswert von 0,10, 

bzw. 10 % der Jahresgeruchsstunden in Wohngebieten oder 0,15, bzw. 15 % der Jahresgeruchsstunden in 

Dorfgebieten zu berücksichtigen. Wenn ein Wohn- oder Dorfgebiet an den Außenbereich angrenzt, ist indem 

Grenzbereich die Festsetzung von Zwischenwerten zulässig. 

Der beigefügte Plan mit den gemeindlichen Potentialflächen für eine Wohnbauentwicklung zeigt, dass in-

nerörtlich kaum geeignete Flächen vorhanden sind. Für die beiden geeignetsten Flächen wurden, wie bereits 

beschrieben, aufgrund der landwirtschaftlichen Nachbarschaft Geruchsimmissionsgutachten erstellt (siehe 

Anhang). Die Fläche des vorliegenden B-Plans ist nur unter besonderer Beachtung der Lage und Anordnung 

der Baugrundstücke geeignet.  

Die Erschließung des Bebauungsplanes Nr. 8, 1. Änderung wurde so angelegt, dass die Planungen östlich der 

Erschließungsstraße fortgeführt werden konnte. So bleibt der wirtschaftliche Aufwand für die Gemeinde 

heute und in Zukunft in einem umsetzbaren Rahmen. Um das Baugebiet und die benötigte Erschließung 

heute schon bestmöglich und effizient ausnutzen zu können.  

Die Gemeinde Ahrenshöft möchte durch die geplante Wohnbebauung auch zukünftig auf die Wohnbedürf-

nisse Ihrer Bevölkerung eingehen können. Sie will die Schaffung und Erhaltung sozial stabiler Bewohnerstruk-

turen in der Gemeinde erhalten. Sie möchte die Eigentumsbildung der ortsansässigen Bevölkerung unter-

stützen und einer Abwanderung von Einwohnern, vor allem von jungen Familien in Ihrer eigenen Gemeinde 

entgegenwirken. Um für die verschiedenen Generationen attraktiv zu bleiben und um das Zusammenleben 

fördern zu können, muss die Gemeinde gerade angesichts des demographischen Wandels besonders die 

Neubauwünsche der nachfragenden ortsansässigen jungen Familien erfüllen können.  

Laut Landesentwicklungsplan sollen die ländlichen Räume als eigenständige, gleichwertige und zukunftsfä-

hige Lebensräume gestärkt werden. Die Wohnqualität und das Wohnumfeld sollen gesichert und junge Fa-

milien an die ländlichen Räume gebunden werden.  
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In allen Teilräumen des Landes soll eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung mit Wohnraum sicher-

gestellt werden. Das Angebot der Gemeinde Ahrenshöft wird durch die Planung des Bebauungsplanes NR. 8, 

1. Änderung den Umfang der vorhandenen und zukünftigen Nachfragen vorerst decken und hinsichtlich 

Größe, Ausstattung, Lage, Gestaltung des Wohnumfeldes und Preis den Ansprüchen der Nachfrager Rech-

nung tragen.  

Durch die Planung wird eine Belebung und Aufwertung innerörtlich gewachsener Strukturen der Gemeinde, 

einer bessere Auslastung vorhandener Infrastruktur sowie eine altersstrukturelle Durchmischung beibehal-

ten. 

Die Fläche des vorliegenden Bebauungsplans hat sich als die geeignetste zur Ausweisung eines Wohngebietes 

erwiesen. Flächen in Geltungsbereichen von Bebauungsplänen, in denen Vorhaben nach § 33 BauGB zu be-

urteilen sind, sind zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses nicht in der Gemeinde vorhanden.  

5 Wohnbauentwicklungsrahmen 

Gemäß der Fortschreibung des Landesentwicklungsplan des Landes Schleswig-Holstein dürfen in Gemeinden 

in ländlichen Räumen, die keine Schwerpunkte für den Wohnungsbau sind, im Zeitraum 2022 bis 2036 neue 

Wohnungen im Umfang von lediglich 10% bezogen auf den Wohnungsbestand am 31.12.2020 gebaut wer-

den. 

Die Gemeinde Ahrenshöft hatte am Stichtag 31.12.2020 einen Wohnungsbestand von ca. 260 Wohneinhei-

ten (WE). Folglich beträgt der wohnbauliche Entwicklungsrahmen für den Zeitraum 2022 bis 2036 in der Ge-

meinde Ahrenshöft 26 WE.  

Davon sind die noch nicht realisierten Wohneinheiten sowie bereits absehbare Baufertigstellungen – wie z.B. 

auf Basis rechtskräftiger Bebauungspläne mögliche sowie im Rahmen der Innenentwicklung bzw. aufgrund 

bestehender Baurechte, durch Umnutzungen oder anderweitige Maßnahmen im Bestand errichtete / ge-

plante Wohneinheiten, die noch nicht in die Statistik der Baufertigstellungen einfließen könnten – abzuzie-

hen.   

Der wohnbauliche Entwicklungsrahmen stellt in diesem Zusammenhang ein maximal mögliches Entwick-

lungspotential im Sinne einer pauschalierten und landesweit geltenden Obergrenze für nicht zentralörtlich 

eingestufte Gemeinden im ländlichen Raum dar. Innerhalb dieses Rahmens kann sich die wohnbauliche Ent-

wicklung der Gemeinde bezogen auf ihren realen und nachweisbaren örtlichen Bedarf vollziehen. Aufgrund 

der Erfahrungswerte der letzten Jahre und den ermittelten Baufertigstellungen ist festzustellen, dass die Ge-

meinde, ihr zur Verfügung stehendes Kontingent der Wohneinheiten dringend bis zum Jahr 2036 benötigt. 

Damit das Kontingent der Wohneinheiten bis zum Jahr 2036 ausreicht wird die Gemeinde auch für den Gel-

tungsbereiche der 1. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr.8 die Vergabe der Grundstücke 

steuern. 

Dem entsprechend verbleibt in der Gemeinde Ahrenshöft für den Zeitraum bis 2036 ein Entwicklungsrahmen 

von 26 WE.  

Der wohnbauliche Entwicklungsrahmen stellt in diesem Zusammenhang ein maximal mögliches Entwick-

lungspotential im Sinne einer pauschalierten und landesweit geltenden Obergrenze für nicht zentralörtlich 

eingestufte Gemeinden im ländlichen Raum dar. Innerhalb dieses Rahmens kann sich die wohnbauliche Ent-

wicklung der Gemeinde bezogen auf ihren realen und nachweisbaren örtlichen Bedarf vollziehen. Dies kann 

in Einzelfällen und unter Berücksichtigung der örtlichen demographischen Entwicklung auch dazu führen, 

dass der Entwicklungsrahmen nicht in Gänze auszuschöpfen ist.  

Gem. Stellungnahme ist ein restlicher wohnbaulicher Entwicklungsrahmen von 26 Einheiten übrig.   
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Maximal wohnbaulicher Entwicklungsrahmen:   26 Wohneinheiten 

Innenentwicklung/nicht realisierte Wohneinheiten     0 Wohneinheit  
verbleibender wohnbaulicher Entwicklungsrahmen 26 Wohneinheiten 

 
Im vorliegenden Bebauungsplan werden 6 Bauplätze im allgemeinen Wohngebiet ausgewiesen.  Dies würde 

bedeuten, dass die vorliegenden Planungen unterschreitet das Kontingent. Die vorgesehenen sechs Bau-

grundstücke fügen sich auch unter Berücksichtigung der Ausschöpfung von Baumöglichkeiten innerhalb der 

o. g. Bebauungspläne in den wohnbaulichen Entwicklungsrahmen ein.  Ziele der Raumordnung stehen dem 

Planungsvorhaben der Gemeinde Ahrenshöft nicht entgegen. 

6 Vergabe der Grundstücke 

Um die Inanspruchnahme des begrenzten Baulandes durch „Auswärtige“ zu beschränken und die Versorgung 

der bauwilligen Einheimischen sicherzustellen, hat die Gemeinde folgende Vergabe- und Verkaufskriterien 

beschlossen: 

• Der erste Wohnsitz muss auf dem Grundstück angemeldet sein. 

• Die Grundstücksvergabe erfolgt gemäß eingegangener Reihenfolge der Interessenbekundungen 

laut Interessenliste. 

• Der Erwerber muss mindestens 3 Jahre in Ahrenshöft gewohnt haben, oder  

• am Tag der Interessenbekundung beim Bürgermeister seit mindestens 3 Jahren einer 

sozialversicherungspflichtigen Tätigkeit in der Gemeinde Ahrenshöft nachgehen, oder 

• mindestens 1 Jahr ehrenamtlich in der Gemeinde Ahrenshöft tätig gewesen sein. 

• Verkauf nur für Eigennutzung. 

• Fertigstellung des Wohnhauses innerhalb von 5 Jahren ab Beurkundung des 

Grundstückskaufvertrages. Sonst Rückübertragung an die Gemeinde Ahrenshöft auf Kosten des 

Käufers. 

• Konventionalstrafe in Höhe von 40.000€/Wohneinheit, wenn das bebaute Grundstück oder Teile 
davon innerhalb von 5 Jahren nach Erteilung der Baugenehmigung veräußert werden. 

• Über Härtefallregelungen beschließt die Gemeindevertretung im Einzelfall. 

7 Planerische Vorgaben 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB besteht für die Gemeinde eine so genannte 'Anpassungspflicht' an die Ziele der 

Raumordnung und Landesplanung, d.h. Bedenken aus Sicht der Landesplanung unterliegen nicht der kom-

munalen Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB. 

Im Regionalplan für den Planungsraum V - Neufassung 2002 - (Kreise Schleswig-Flensburg und Nordfriesland) 

ist in Ahrenshöft als Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung dargestellt.  

 
Im Landschaftsrahmenplan 1 für den Planungsraum V und in dem Entwurf Landschaftsrahmenplan für den 

Planungsraum I werden zum Planbereich selbst keine Aussagen gemacht. 
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Im Landschaftsrahmenplan 2 wird der Planbereich als Gebiet mit oberflächennahen Rohstoffen ausgezeich-

net. 

   
Im Landesentwicklungsplan (LEP 2010) und im Entwurf zur Fortschreibung des Landesentwicklungsplan wird 

der Planbereich als Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung ausgewiesen.  

 
In der Aufstellung dieses Bebauungsplanes wird das Plangebiet im Wesentlichen als Allgemeines Wohngebiet 

(gem. § 4 Baunutzungsverordnung) festgesetzt. Diese Festsetzungen weichen damit in der Art der Nutzung 

von den Darstellungen des gültigen Flächennutzungsplanes ab.  

Eine Änderung des Flächennutzungsplans ist erforderlich und wird parallel zum Bebauungsplan Nr.8, 1. Än-

derung angefertigt. 

8 Planungsrechtliche/ Gestalterische Festsetzungen 

8.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Fläche wird als allgemeines Wohngebiet ausgewiesen. Um unnötige Beeinträchtigungen im Gebiet selbst 

und für die angrenzende Wohnbebauung im Bestand zu vermeiden, sind die in allgemeinen Wohngebieten 

nach § 4 Abs. 3 Nr. 3 - 5 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen „Anlagen für Verwaltungen“, „Gar-
tenbaubetriebe“ und „Tankstellen“ gemäß §1 Abs. 6 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. 
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8.2 Maß der baulichen Nutzung 

Angelehnt an die umliegende Bebauung wird die Zahl der Vollgeschosse auf eins begrenzt, so wie eine Grund-

flächenzahl von 0,25 festgesetzt. Die Firsthöhe wird auf max. 9,00 m über mittlerer Gradientenhöhe des zum 

Gebäude gehörenden Straßenabschnittes bzw. der Gehweghöhe festgelegt, die der Sockelhöhe auf max. 0,3 

m und die der Traufhöhe auf max. 3,50 m, mit Ausnahme der Krüppelwalmseite.  

8.3 Bauweise 

Entsprechend dem allgemeinen Ortsbild und der benachbarten Wohnbebauung werden eine offene Bau-

weise und die alleinige Zulässigkeit von Einzelhäusern festgesetzt. 

8.4 Zulässige Wohneinheiten 

Je Wohngebäude ist nur eine Wohneinheit zulässig.   

Zur Schaffung von familiengerechten Wohnhäusern wird die Anzahl der Wohnungen auf maximal 1 Wohnein-

heit pro Wohngebäude begrenzt. Der Gemeinde liegen Anfragen bislang nur von jungen Familien vor, die 

dort ein Wohngebäude errichten möchten und diese Wohnform wünschen. Die Gestaltung und Nutzung der 

Gebäude soll sich dem dörflichen Charakter, ortstypisch an der anliegenden Bebauung und entsprechend der 

Nachfrage entwickeln. Eine gehäufte Ansammlung kleiner Appartements und damit verbunden ein übermä-

ßiges Verkehrsaufkommen soll entgegengewirkt werden, um eine möglichst ungestörte „Wohnruhe“ zu er-
zielen. Die vorhandene Bebauung des B-Plan Nr. 8 soll fortgeführt werden. Die Gemeinde wird im Rahmen 

zukünftiger Planungen weiterhin flexibel auf die Bedürfnisse ihrer Bevölkerung eingehen. 

8.5 Baugestalterische Festsetzungen 

Die Gestaltung der Gebäude folgt der benachbarten und umgebenden Bebauung und die getroffenen Fest-

setzungen dienen dazu, das Ortsbild nicht zu beeinträchtigen oder zu stören. 

8.5.1 Dach 

Zulässig sind Sattel-, Walm- oder Krüppelwalmdächer mit einer Neigung von 30° bis 50°. 

Einfarbige matte nichtglänzende Eindeckung mit Dachpfannen in den Farben Schwarz oder Anthrazit. Solar-

anlagen sind zulässig. 

8.5.2 Fassade 

Zulässig ist nur einfarbiges Verblendmauerwerk in den Farben Rot bis Rotbraun, Braun, Weiß und Anthrazit. 

Holz- und Glaselemente sind ebenfalls zulässig. Ab Erdgeschossdecke sind andere Fassadenverkleidungen in 

den Farben Rot bis Rotbraun, Braun, Weiß und Anthrazit zulässig. 

8.6 Wintergärten 

Wintergärten sind zulässig in Holz-, Kunststoff- oder Aluminiumbauweise mit Glasausfachung. Wintergärten 

oder Veranden sind nur an das Hauptgebäude angebaut zulässig. 

Ihre max. Grundfläche wird auf 30 m² je Grundstück festgesetzt. Die Festsetzungen für die Fassade und Dach-

gestaltung finden keine Anwendung. 

8.7 Garage und Nebenanlagen 

Die Grundfläche der Garagen und Nebenanlagen, mit Ausnahme des freistehenden Garten- und Gerätehau-

ses, darf 60 m² je Grundstück nicht überschreiten. Garagen und Nebenanlagen müssen der Fassade des 

Hauptgebäudes entsprechen. Freistehend sind sie auch in Holzbauweise als offene Garagen (Carports) mit 

integriertem, geschlossenem Abstellraum zulässig. Die Festsetzungen zur Dachgestaltung finden keine An-
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wendung. Garagen und Nebenanlagen müssen einen Abstand von mindestens 5 m von der öffentlichen Stra-

ßenverkehrsfläche einhalten. Sie müssen hinter der Straßenfassade des Hauptgebäudes zurücktreten. Bei 

Eckgrundstücken bezieht sich dies nur auf eine Seite der Straßenfassade. 

8.8 Gewächshäuser 

Für Gewächshäuser ist eine max. Grundfläche von 10 m² je Grundstück zulässig, die max. Gebäudehöhe be-

trägt 2,50 m über mittlerer Gradientenhöhe des zum Gebäude gehörenden Straßenabschnittes bzw. der Geh-

weghöhe. Sie sind in Holz-, Kunststoff- oder Aluminiumbauweise mit Glasausfachung zulässig. Sie müssen 

hinter die straßenseitige Fassade des Hauptgebäudes zurücktreten. Die Festsetzungen für die Fassade, Dach-

gestaltung und Sockelhöhe finden keine Anwendung. 

8.9 Garten- und Spielhäuser 

Die max. Größe des umbauten Raumes beträgt 25 m³, die max. Gebäudehöhe 2,50 m über mittlerer Gradi-

entenhöhe des zum Gebäude gehörenden Straßenabschnittes bzw. der Gehweghöhe. Sie müssen hinter die 

straßenseitige Fassade des Hauptgebäudes zurücktreten. Die Festsetzungen für die Fassade, Dachgestaltung 

und Sockelhöhe finden keine Anwendung. 

8.10 Grünordnerische Festsetzungen 

Auf jedem Hausgrundstück ist mindestens ein hochstämmiger, einheimischer Laubbaum oder hochstämmi-

ger Obstbaum zu pflanzen. 

Das allgemeine Wohngebiet östlich umrahmend werden Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 

und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. Diese Eingrünung dient der Einbindung des Baugebietes in die an-

grenzende Offenlandschaft. Auf den Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen sind Bepflanzungen aus einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen vorzunehmen und 

dauerhaft zu erhalten. 

Als Anpflanzungen heimischer Bäume und Sträucher sind folgende Pflanzen vorzusehen: 

Baumarten: Stieleiche, Rotbuche, Hainbuche, Bergahorn, Vogelkirsche, Zitterpappel 

Straucharten: Feldahorn, Weißdorn, Hundsrose, Bluthartriegel, Hasel, Pfaffenhütchen, Wildapfel, Wildbirne, 

Schlehe, Vogelbeere (Eberesche). 

9 Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgungseinrichtungen wurden entsprechend des Bedarfs ausgebaut. Das Plangebiet wird in 

seiner Ver- und Entsorgung über die vorhandenen bzw. neu zu schaffenden Anschlüssen an die öffentlichen 

Netze gesichert. 

9.1.1 Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung erfolgt über den Wasserverband Nord. 

Bei der Festlegung der Ver- und Entsorgungstrassen für die Wasserversorgungsleitungen ist eine mindestens 

0,70 m breite Trasse, die frei von anderen Kabeln und Rohrleitungen bleiben muss, zu berücksichtigen. 

9.1.2 Löschwasserversorgung 

Gemäß § 2 Brandschutzgesetz SH ist die Gemeinde Ahrenshöft grundsätzlich für die Löschwasserversorgung 

zuständig. 
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Die Löschwasserversorgung erfolgt in enger Abstimmung mit der örtlichen Feuerwehr und dem Wasserver-

band und ist entsprechend den Vorgaben des Arbeitsblattes W 405 des DVGW für einen Löschwasserbedarf 

von 48 m³/h über eine Dauer von mindestens 2 h sicherzustellen.  

Die Löschwasserversorgung für den ersten Löschangriff zur Brandbekämpfung und zur Rettung von Personen 

muss in einer Entfernung von 75 m Lauflinie bis zum Zugang des Grundstücks von der öffentlichen Verkehrs-

fläche aus sichergestellt sein. 

Die Abstände von Hydranten auf Leitungen in Ortsnetzen, die auch der Löschwasserversorgung (Grund-

schutz) dienen, dürfen somit 150 m nicht übersteigen. 

Zur Löschwasserentnahme sind an geeigneter Stelle Unterflurhydranten nach DIN 3221 bzw. Überflurhyd-

ranten DIN 3222 einzubauen. Die Standorte sind mit Hinweisschildern für die Feuerwehr nach DIN 4066 zu 

kennzeichnen. Anzahl und Standorte der erforderlichen Hydranten sind mit der Bauaufsicht/ Brandschutz-

dienststelle und der zuständigen Feuerwehr abzustimmen. 

Sofern die erforderliche Löschwassermenge für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht allein über 

das öffentliche Wasserversorgungsnetz sichergestellt werden kann (z.B. aufgrund der zunehmenden Vermin-

derung der Rohrdurchmesser bei Neuanlagen zur Vermeidung stehenden Wassers und der damit verbunde-

nen Verkeimung), ist eine zusätzliche unabhängige Versorgung (z.B. über Löschwasserbrunnen nach DIN 

14220, offene Gewässer, unterirdische Löschwasserbehälter nach DIN 14230) herzustellen. 

Die Einzelheiten des Nachweises und der baulichen Anforderungen, wie z.B. die vorzuhaltende Löschwasser-

menge und erforderliche Entnahmeeinrichtungen, sind vor Ausführung mit der Bauaufsicht/ Brandschutz-

dienststelle abzusprechen. 

9.1.3 Strom-, Gasversorgung 

Die Stromversorgung erfolgt durch Anschluss an die Netze des örtlichen Versorgers. 

Wie die späteren Gebäude an das Stromnetz der Schleswig-Holstein Netz AG angeschlossen werden können, 

hängt davon ab, wie groß der Leistungsbedarf der einzelnen Anschlüsse wird. Damit eine frühzeitige Abstim-

mung über die Legung der Leitungen mit der erschließenden Tiefbaufirma erfolgen kann, bittet die Schleswig-

Holstein Netz AG, die Bauplanungsabteilung über die Vergabe der Tiefbauarbeiten zu informieren. 

Etwa zwei Meter von der nordöstlichen Grenze des Geltungsbereiches entfernt verläuft eine Gashochdruck-

leitung DN 200 ST- 80 bar nebst dazugehörigem Begleitkabel. Die Schleswig-Holstein Netz AG wies darauf 

hin, dass die Gashochdruckleitung gemäß den Anforderungen der Gashochdruckleitungsverordnung (GasH-

DrLtgV) erstellt und durch beschränkte persönliche Dienstbarkeiten gesichert wurde. Der zugehörige Schutz-

streifen dient gemäß der GasHDrLtgV der Sicherung des Bestandes und des Betriebes der Gashochdrucklei-

tung. Es besteht eine Grunddienstbarkeit für die Flurstücke 124 und 123 der Gemarkung Ahrenshöft Flur 3. 

Bauliche Einwirkungen einschließlich dem Errichten von Bauwerken, sowie das Anpflanzen von Bäumen im 

Bereich der Gasversorgungsanlagen bedürfen einer vorherigen Absprache und Zustimmung der Schleswig-

Holstein AG. Die Anpflanzung von Bäumen innerhalb des Schutzstreifens ist untersagt. 

Nachrichtlich wurden die Lage der Gashochdruckleitung (außerhalb des Geltungsbereiches) sowie des 

Schutzstreifens in die Planzeichnung übernommen. 

9.1.4 Telekommunikation 

Entlang den angrenzenden Straßen Moorweg und Meiereiweg sind Telekommunikationskabel der Deutschen 

Telekom verlegt. 
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Die Telekom prüft die Voraussetzungen zur Errichtung eigener TK-Linien im Baugebiet. Je nach Aus-

gang dieser Prüfung wird die Telekom eine Ausbauentscheidung treffen. Vor diesem Hintergrund 

behält sich die Telekom vor, bei einem bereits bestehenden oder geplanten Ausbau einer TK-Infra-

struktur durch einen anderen Anbieter auf die Errichtung eines eigenen Netzes zu verzichten. Die 

Versorgung der Bürger nach §78 Telekommunikationsgesetz (TKG) wird sichergestellt. 

Die Telekom bittet, im Falle eines Netzausbaus aus wirtschaftlichen Gründen sicherzustellen, 

• dass für die hierfür evtl. erforderliche Glasfaserinfrastruktur in den Gebäuden von den 

Bauherren Leerrohre vorzusehen sind, um dem politischen Willen der Bundesregierung 

Rechnung zu tragen, allen Bundesbürgern den Zugang zu Telekommunikationsinfrastruktur 

=> 50 MB zu ermöglichen, 

• dass für den Ausbau des Telekommunikationsnetzes im Erschließungsgebiet eine ungehin-

derte und unentgeltliche Nutzung der künftigen Straßen und Wege möglich ist, 

• dass auf Privatwegen (Eigentümerwegen) ein Leitungsrecht zugunsten der Telekom 

Deutschland GmbH eingeräumt und im Grundbuch eingetragen wird, 

• dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung der Leitungszonen 

vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbaumaßnahmen für Straßenbau und 

Leitungsbau durch den Erschließungsträger erfolgt. 

Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit dem Straßenbau 

und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Erschlie-

ßungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen Telekom Technik GmbH (PTI 11, Planungsanzei-

gen) mindestens 6 Monate vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden. 

Die Breitbandnetz GmbH & Co. KG (Breklum) hat die Grundstücke im B-Plan 8 auf der östlichen Straßenseite 

im Zuge der Erschließung des B-Plans 8 bereits mit Mikrorohren versorgt. Weitere Maßnahmen für die Er-

stellung von Glasfaseranschlüssen in den Neubauten sind auf öffentlichem Grund nicht mehr notwendig. 

9.1.5 Abwasserbeseitigung 

Die Abwasserentsorgung erfolgt über das vorhandene Ortsnetz. 

Verbandsanlagen und Verbandsgewässer des Sielverbandes Ahrenshöfter Koog (SV AK) befinden sich nicht 

in unmittelbarer Nähe. In mittelbarer Nähe etwa 250 Meter südwestlich entfernt befinden sich die Verbands-

gewässer Nr. 11 „Dinlotten-Graben“ und Nr. 12 „Dinlotten-Nebengraben“ sowie dahinter im Anschluss noch 
weitere Verbandsgräben sowie umgebend ein Wegeseitengraben und ein Parzellengrabennetz. Diese Anla-

gen stellen das Gesamtentwässerungssystem des Sielverbandes und der umliegenden Köge dar. 

Es darf satzungsgemäß (siehe im Internet unter www.deichbauamt.de) nur unbelastetes Wasser mittelbar 

und unmittelbar in die Verbandsgräbendes Sielverbandes sowie deren Verrohrungen eingeleitet werden. Es 

ist bei Neueinleitungen oder Änderungen an den bestehenden Anlagen dafür eine wasserrechtliche Geneh-

migung des Kreises Nordfriesland einzuholen. Dem Sielverband sind in diesem Falle über den Deich- und 

Hauptsielverband Südwesthörn-Bongsiel zeitgleich die entsprechenden Entwässerungsplanunterlagen mit 

der Einleitmengenberechnung zur Beteiligung vorzulegen. Bei der Abführung des Oberflächenwassers in die 

Verbandsanlagen ist dabei ggf. die Einrichtung von Wasserrückhaltemaßnahmen zu veranlassen, um die Ver-

bandsanlagen nicht zu überlasten.  

Auf Versickerungsmaßnahmen ist dabei möglichst ganz zu verzichten oder es sind zumindest Überlaufvor-

richtungen mit geeigneten Rückhalteeinrichtungen zu schaffen. 

http://www.deichbauamt.de/
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Hinweise zu sowie Bedingungen und Anforderungen durch die Verbandsanlagen des Sielverbandes finden 

sich im Bedarfsfalle ebenfalls im Internet. Die von Käufer, Beteiligten und Anlieger zu beachten sind. 

Dokumentation des Entwässerungskonzeptes 

Die Gemeinde Ahrenshöft beauftragte das Planungsbüro Jan Sievertsen mit der Ausarbeitung eines Entwäs-

serungskonzeptes. Dieses Konzept dient ausschließlich der Umsetzung des gemeinsamen Einführungserlas-

ses des Innen- u. Umweltministeriums für die Niederschlagswasserbeseitigung vom 10.10.2019. Es wird da-

rauf hingewiesen, dass das ausgearbeitete Konzept weder Planung noch Bemessung der Entwässerungsein-

richtungen beinhaltet.  

Es wird ebenfalls darauf hingewiesen, dass im Rahmen der weiteren Entwässerungsplanung noch Genehmi-

gungen einzuholen sind, die nicht Bestandteil dieser Konzepterstellung sind. In diesem Zusammenhang wä-

ren beispielsweise zu nennen: 

Versickerungsanlagen (Genehmigungsbehörde: Untere Wasserbehörde des Kreises Nordfriesland) 

 

Dokumentation zum Entwässerungskonzept Oberflächenwasser 

Im Zusammenhang mit der Erschließung und Bebauung des Bebauungsplanes Nr. 8 der Gemeinde Ahrenshöft 

(1. Änderung) kommt es zu neuen Flächenversiegelungen. Bei der festgesetzten Grundflächenzahl ist mit 

folgenden, zusätzlichen Flächenbefestigungen zu rechnen. 

Dachflächen: ca. 1299,- qm (Rohr- Rigolenversickerung) 

Befestigte Hofflächen der Baugrundstücke (Pflaster mit offenen Fugen): ca. 649,- qm (Rohr- Rigolenversicke-

rung) 

Dächer der Nebenanlagen (Flachdach): ca. 168,- qm (Rohr- Rigolenversickerung) 

Fußweg: ca. 128 qm (Flächenversickerung) 

Zur Erfüllung der Kriterien des Regenwasser-Erlasses des Landes Schleswig-Holstein soll das anfallenden Re-

genwassers auf den Baugrundstücken versickern.  

Das anfallende Oberflächenwasser der Erschließungsstraße bleibt unberücksichtigt, da die Straße bereits vor-

handen ist und nicht Bestandteil dieser Betrachtung ist.  

Die befestigten Hofflächen und Nebenanlagen der privaten Baugrundstücke versickern auf den Baugrundstü-

cken in Form einer Rohr- Rigolenversickerung. 

Das Regenwasser der Dachflächen soll ebenfalls über eine Rohr- Rigolenversickerung abgeführt werden.  

Das Oberflächenwasser des Fußweges versickert im Bankettbereich über Flächenversickerung. 

Die Versickerungsanlagen auf den privaten Grundstücken sind gem. DWA-Arbeitsblatt 138 zu planen und zu 

bemessen.  

Zeichnung Entwässerungskonzept s. Anhang 6 

 
Wasserhaushaltsbilanz 
Einzugsgebiet:  B8 1 Aend Ahrenshoef 
Naturraum:  Geest 
Landkreis/Region: Nordfriesland Ost (G-1) 
Größe:   0,706 ha 
Potentiell naturnaher Referenzzustand des Teileinzugsgebietes 
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Größe der Fläche:  0,706 ha 
a-g-v-Werte:  a: 1,00 % 0,007 ha g: 42,70 % 0,301 ha v: 56,30 % 0,397 ha 
Nicht versiegelte (natürliche) Fläche im veränderten Zustand 
Größe der Fläche:  0,482 ha 
a-g-v-Werte:  a: 1,00 % 0,005 ha g: 42,70 % 0,206 ha v: 56,30 % 0,271 ha 
 
Teilfläche Nr. 1: 
Flächentyp:  Steildach 
Größe der Teilfläche:  0,129 ha 
a-g-v-Werte:  a: 85,00 % 0,110 ha g: 0,00 % 0,000 ha v: 15,00 % 0,019 ha 
Maßnahme:  Rohr-/Rigolenversickerung 
a-g-v-Werte:  a: 0,00 % 0,000 ha g: 100,00 % 0,110 ha v: 0,00 % 0,000 ha 
 
Teilfläche Nr. 2: 
Flächentyp:  Flachdach 
Größe der Teilfläche:  0,017 ha 
a-g-v-Werte:  a: 75,00 % 0,013 ha g: 0,00 % 0,000 ha v: 25,00 % 0,004 ha 
Maßnahme:  Rohr-/Rigolenversickerung 
a-g-v-Werte:  a: 0,00 % 0,000 ha g: 100,00 % 0,013 ha v: 0,00 % 0,000 ha 
 
Teilfläche Nr. 3: 
Flächentyp:  Pflaster mit offenen Fugen 
Größe der Teilfläche:  0,065 ha 
a-g-v-Werte:  a: 35,00 % 0,023 ha g: 50,00 % 0,033 ha v: 15,00 % 0,010 ha 
Maßnahme:  Rohr-/Rigolenversickerung 
a-g-v-Werte:  a: 0,00 % 0,000 ha g: 100,00 % 0,023 ha v: 0,00 % 0,000 ha 
 
Teilfläche Nr. 4: 
Flächentyp:  wassergebundene Deckschicht 
Größe der Teilfläche:  0,013 ha 
a-g-v-Werte:  a: 50,00 % 0,007 ha g: 20,00 % 0,003 ha v: 30,00 % 0,004 ha 
Maßnahme:  Flächenversickerung 
a-g-v-Werte:  a: 0,00 % 0,000 ha g: 83,00 % 0,005 ha v: 17,00 % 0,001 ha 
 
Zusammenfassung 
Schritt 1a: Nicht versiegelte (natürliche) Fläche im veränderten Zustand 
Größe der Fläche:  0,482 ha 
a-g-v-Werte:  a: 1,00 % 0,005 ha g: 42,70 % 0,206 ha v: 56,30 % 0,271 ha 
 
Schritt 1b: Versiegelte Fläche im veränderten Zustand 
Größe der Fläche:  0,224 ha 
a-g-v-Werte:  (a: 67,70 % 0,152 ha) g: 15,67 % 0,035 ha v: 16,63 % 0,037 ha 
 
Schritt 2: Maßnahmen für den abflussbildenden Anteil 
Größe der Fläche:  0,152 ha 
a-g-v-Werte:  a: 0,00 % 0,000 ha g: 99,27 % 0,151 ha v: 0,73 % 0,001 ha 
 
Summe veränderter Zustand 
Größe der Fläche:  0,706 ha 
a-g-v-Werte:  a: 0,68 % 0,005 ha g: 55,45 % 0,391 ha v: 43,87 % 0,310 ha 
 
Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz: Fall 1 
Zulässige Veränderung 

a-g-v-Werte: (+5%) a: 0,042 ha g: 0,337 ha v: 0,433 ha 
Zulässige Veränderung 
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a-g-v-Werte (-5%): a: 0,000 ha g: 0,266 ha v: 0,362 ha 
Einhaltung 
der Grenzwerte: a: Änderung von +/- 5 % eingehalten 
   g: Änderung von +/- 5 % nicht eingehalten 
   v: Änderung von +/- 5 % nicht eingehalten 
 
Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz: Fall 2 
Zulässige Veränderung 

a-g-v-Werte: (+15%) a: 0,113 ha g: 0,407 ha v: 0,503 ha 
Zulässige Veränderung 

a-g-v-Werte (-15%): a: 0,000 ha g: 0,196 ha v: 0,292 ha 
Einhaltung 
der Grenzwerte: a: Änderung von +/- 15 % eingehalten 
   g: Änderung von +/- 15 % eingehalten 
   v: Änderung von +/- 15 % eingehalten 

 

9.1.6 Abfallbeseitigung 

Die Müllentsorgung erfolgt von einem vom Kreis Nordfriesland beauftragten Entsorgungsunternehmen. 

9.1.7 Verkehrliche Erschließung 

Die Verkehrserschließung des Planbereichs erfolgt über eine neue, an den Moorweg anschließende Stich-

straße „Jaspers“. 

9.2 Immissionsschutz 

Da Ahrenshöft landwirtschaftlich geprägt ist, wobei in der Gemeinde hauptsächlich Betriebe der Milchwirt-

schaft angesiedelt sind, wurde für den Bebauungsplan Nr. 8 eine Immissionsschutz-Stellungnahme der Land-

wirtschaftskammer Schleswig-Holstein angefertigt. Untersucht wurden zwei Flächen, die das Potential als 

mögliche Wohngebiete aufwiesen. Die Immissionsschutz-Stellungnahme zeigte, dass eine der Flächen unge-

eignet für eine Wohnbebauung ist. Die Immissionsschutz-Stellungnahme wurde im Zuge der aktuellen Pla-

nung des Bebauungsplanes Nr. 8, 1. Änderung aktualisiert. Auf der in Frage kommenden Fläche des vorlie-

genden B-Plans Nr. 8, 1. Änderung richten sich die Lage und der Zuschnitt des Plangeltungsbereichs nach den 

Errechneten und für ein Wohngebiet erlaubten Richtwerten für Geruchsbelastung. Auf Grund der Nähe zu 

landwirtschaftlichen Betrieben können Geruchsimmissionen auftreten. Erhebliche Belästigungen oder Beein-

trächtigungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sind jedoch nicht anzunehmen. Es werden 

Immissionswerte (Zwischenwerte) eingehalten die bei dem Übergang vom Außenbereich zum Wohngebiet 

möglich sind. 
Die erneute Immissionsschutz-Stellungnahme ist der Begründung in Auszügen angefügt. 

9.3 Bodenbelastung 

Die untere Bodenschutzbehörde des Kreises Nordfriesland wies im Zuge der Planung des Bebauungsplanes 

Nr. 8 darauf hin, dass die Fläche des vorliegenden Bebauungsplans im Altlastenkataster als Altablagerung 

erfasst ist, da sich hier zwischen 1960 und 1971 ein gemeindlicher Müllplatz befunden haben soll. Nach Re-

cherche des Amtes Mittleres Nordfriesland in alten Unterlagen, nach Aussage des Bürgermeisters, des Ort-

schronisten, des langjährigen Flächeneigentümers und verschiedener älterer Einwohner (>70 - 80 Jahre alt) 

hat sich auf der Fläche allerdings nie ein Müllplatz befunden. Sollte es wider Erwarten dennoch Hinweise auf 

Altablagerungen geben (etwa durch Bodenverfärbungen oder entsprechende Funde), wird ein Bodengutach-

ten in Auftrag gegeben, dass die Unbedenklichkeit für eine Wohnbebauung überprüfen wird. 



Gemeinde Ahrenshöft, B-Plan Nr. 8, 1. Änd. u. Erweiterung Begründung  
 

14 
 

10 Hinweise 

10.1 Kampfmittel 

Gemäß der Anlage der Kampfmittelverordnung (KampfmV SH 2012) gehört die Gemeinde Ahrenshöft nicht 

zu den Gemeinden mit bekannten Bombenabwurfgebieten. Zufallsfunde von Munition sind jedoch nicht 

gänzlich auszuschließen und unverzüglich der Polizei zu melden. 

10.2 Denkmalschutz 

Das archäologische Landesamt kann zurzeit keine Auswirkungen auf archäologische Kulturdenkmale gem. § 

2 Abs. 2 DSchG in der Neufassung vom 30.12.2014 durch die Umsetzung der vorliegenden Planung feststel-

len. 

Der nordöstliche Teil des überplanten Bereichs befindet sich teilweise in einem archäologischen Interessen-

gebiet (s. Anlage Karte) , daher ist hier mit archäologischer Substanz, d.h. mit archäologischen Denkmalen, 

zu rechnen. 

Es ist jedoch darauf zu achten (nach § 15 DSchG), wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unver-

züglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen.  Die Verpflich-

tung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des 

Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt und für die Leiterin oder den Leiter der 

Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben.  

Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die Verpflichteten (Eigentümerin oder 

den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers),haben das Kul-

turdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile 

oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von 

vier Wochen seit der Mitteilung. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen 

und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

10.3 Bodenschutz:  

Bodenmanagement: Oberboden und Unterboden sind bei Aushub, Transport, Zwischen-lagerung und Ver-

wertung sauber getrennt zu halten. Dies gilt gleichermaßen für den Wiederauftrag / Wiedereinbau. Bei den 

Bodenlagerflächen sind getrennte Bereiche für Ober- und Unterboden einzurichten. Eine Bodenvermischung 

ist grundsätzlich nicht zu-lässig. Oberboden ist ausschließlich wieder als Oberboden zu verwenden. Eine Ver-

wertung als Füllmaterial ist nicht zulässig. Überschüssiger Oberboden ist möglichst ortsnah einer sinnvollen 

Verwertung zuzuführen.  

Beachtung der DIN 19731 'Verwertung von Bodenmaterial': Der Beginn der Arbeiten ist der unteren Boden-

schutzbehörde spätestens 1 Woche vorab mitzuteilen.  

Vorsorgender Bodenschutz: Die Häufigkeit der Fahrzeugeinsätze ist zu minimieren und soweit möglich an 

dem zukünftigen Verkehrswegenetz zu orientieren. Bei wassergesättigten Böden (breiig/flüssige Konsistenz) 

sind die Arbeiten einzustellen.  

Hinweis: Für eine gegebenenfalls notwendige Verwertung von Boden auf landwirtschaftlichen Flächen ist ein 

Antrag auf naturschutzrechtliche Genehmigung (Aufschüttung) bei der Unteren Naturschutzbehörde zu stel-

len. 
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11 Rechtsgrundlage 

Die Gemeindevertretung hat die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 8, 1. Änderung beschlossen. Zweck und 

Inhalt entsprechen dem § 8 und § 9 des Baugesetzbuches. Der Plan ist nach § 10 BauGB zu beschließen. Der 

anzufertigende Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung. 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 8, 1. Änderung wird die 12. Änderung des Flächennutzungs-

plans der Gemeinde Ahrenshöft aufgestellt. 

12 Auswirkungen der Bauleitplanung 

Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB wird eine Umweltprüfung 

durchgeführt, in der die voraussichtlichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem beigefügten 

Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.  

Naturschutzfachliche Untersuchungen über den nach § 1a Baugesetzbuch gängigen Ermittlungen 

und Bewertungen der zu erwartenden Eingriffe in die Natur und Landschaft (Eingriffs-/Ausgleichs-

regelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) und den hier genannten Anregungen werden nicht 

für erforderlich gehalten. 

Es dürfen grundsätzlich keine unzulässigen Immissionen auf die Bevölkerung oder die Umwelt ein-

wirken. Beeinträchtigungen werden in einer Eingriffs-Ausgleichsberechnung berücksichtigt. 
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Tel.0431 / 983040 
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Stand: 01.2022 

13 Bestand 

13.1 Aufgabenstellung  

In der Gemeinde Ahrenshöft besteht die Nachfrage nach Wohnraum. Mit der Aufstellung des B-

Planes Nr. 8 wurden die baurechtlichen Voraussetzungen für die Anlage eines allgemeinen Wohn-

gebietes geschaffen werden. 

 

Nun soll mit der 1. Änderung und Erweiterung des B-Plans Nr. 8 direkt östlich angrenzend weitere 

Fläche für allgemeines Wohnen ermöglicht werden. Parallel wird die 12. Änderung des Flächennut-

zungsplans durchgeführt. 

 

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt ca. 5.740 m². 

 

Tab. 1: Zusammenstellung der Grundlagen und Inhalte 

Verwendete Grundlagen 

 

Methodik und Inhalte 

Mensch (Wohnen, Erholung) 

Begehung vor Ort Einschätzung der Wohn- / Erholungsfunktionen 

 

Biotope / Pflanzen 

Eigene Biotoptypen- und Nutzungstypenkartierung (UAG, 

07.09.2017) 

Kartierung gem. „Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel SH“ 
(2016) 

  
Tiere 

Eigene Einschätzung nach Habitatpotenzial, 

2. Brutvogelatlas Schleswig-Holstein, 

Amphibien-Atlas SH 

Erfassung von Brutvögeln, Fledermäusen und Reptilien, Ein-

schätzung Anhang IV-FFH-RL- sowie sonstiger streng  geschütz-

ter Tierarten u.a. durch Habitateinschätzung   

Boden 

Informationen aus dem Landschaftsplan (LP),  

Geolog. u. Bodenübersichtskarten 1:200.000, 

Bodenkarte 1:25.000 

Ermittlung der Bodenfunktionen gem. BodSchG  

Oberflächen- u. Grundwasser 

Informationen aus dem Landschaftsplan (LP) Ahrenshöft, Land-

wirtschafts- und Umweltatlas S-H 

Abschätzung der Bedeutung und Empfindlichkeit des Oberflä-

chen- und Grundwassers 

Klima / Luft 

Informationen aus dem Landschaftsplan (LP) Ahrenshöft Beurteilung der Auswirkungen auf mikro- und mesoklimatische 

Verhältnisse   

Landschafts- und Ortsbild 

Eigene Begehung, Aufnahme der landschafts- und ortsbildtypi-

schen Strukturen  

Ermittlung der charakteristischen Landschaftsstrukturen sowie 

der örtlichen Vorbelastungen 

Kultur- und Sachgüter 
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Informationen aus dem Landschaftsplan (LP) Ahrenshöft, Ar-

chäologie-Atlas-SH 

Nachrichtliche Übernahme von Informationen zu archäologisch 

oder kulturhistorisch relevanten Elementen 

13.2 Beschreibung des Plangebietes 

Im Hinblick auf die Darstellung des geplanten Vorhabens wird grundsätzlich auf die im Teil I der 

Begründung zum B-Plan dargelegten Inhalte verwiesen. 

 

 
 
Abb. 1: Lage des Plangeltungsbereiches in Ahrenshöft im Kontext der nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete 

und Schutzgebiets- und Biotopverbundflächen und -achsen (TK 50, Landwirtschafts- und Umweltatlas S-H, 

2022) 
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Abb. 2: Lage des Plangeltungsbereiches der 1. Erweiterung des B-Plans Nr. 8 nordöstlich der Ortslage. Grau 

eingefärbt ist die Lage des B-Plans Nr. 8 (DGK 5, Landwirtschafts- und Umweltatlas S-H, 2022) 
 

 

Der Plangeltungsbereich befindet sich unmittelbar östlich angrenzend an den B-Plan Nr. 8. Die Flä-

che befindet sich östlich der Straße Schoolkoppel, westlich des Lehmweges und nördlich des Moor-

weges „Jaspers“ in der Gemeinde Ahrenshöft. 
 

Eckdaten der Planung 

Ziel des Bebauungsplans ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Anlage eines allge-

meinen Wohngebietes auf einer ackerbaulichen Fläche zu schaffen. 

Im Geltungsbereich des B-Plans ist folgende Festsetzung vorgesehen: 

• Allgemeines Wohnen: ca. 5.190 m² 

• Verkehrsflächen:  ca. 130 m²  

 

Weiterhin werden Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft ausgewiesen: 

• Neuanlage einer Feldhecke: ca. 380 m² 
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13.3 Planerische Vorgaben 

In der folgenden Übersicht werden die relevanten planerischen Vorgaben für das Plangebiet skiz-

ziert und für das Vorhaben bewertet. 

 
Tab. 2: Übersicht der planerischen Vorgaben 

Planwerk Zusammengefasste Darstellung der Inhalte für 

den Planungsraum 

Landesentwicklungsplan  

Schleswig-Holstein (2010) 

Raumstruktur 

Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung 

(Ziffer 3.7.2) 

Regionalplan für den Planungsraum V (2002) Regionale Freiraumstruktur 

Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus 

und Erholung (Ziffer 5.4(1)) 

Sonstige Gebiete 

Oberflächennahe Rohstoffe (Ziff. 2.3.5 u. 5.4) 

Landschaftsrahmenplan (PR V) 

 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum 

I (Neufassung 2020) 

 

Gebiet mit besonderer Bedeutung f. Tourismus 

u. Erholung (Ziff. 5.4.1) 

 

LRP 2020 Hauptkarte 1: 

Keine Darstellungen für den Planungsraum 

 

LRP 2020 Hauptkarte 2: 

Der Planungsraum liegt in einem Gebiet, das die 

Voraussetzung für eine Unterschutzstellung 

nach § 26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG 

als Landschaftsschutzgebiet erfüllt. 

 

Das Gebiet liegt innerhalb einer historischen Kul-

turlandschaft „Knicklandschaft“. 
 

LRP 2020 Hauptkarte 3: 

Innerhalb des Plangebiets wird ein Bereich mit 

„oberflächennahem Rohstoff“ ausgewiesen. 
Landschaftsplan Ahrenshöft (1996) Intensiv-Grünland, Wohnbaufläche / Mischge-

biet, Knick, Knick o. Gehölze. 

Altablagerung, keine Bebauung, Sanierung. 

Flächennutzungsplan aktuell: 12. Änderung des 

FNP im Parallelverfahren 

Wohnbaufläche - W 

 

Bewertung im Hinblick auf den Umwelt- und Naturschutz: 

Es befinden sich keine gesetzlich geschützten Gebiete innerhalb oder in unmittelbarer Nähe des 

Plangeltungsbereiches. Es ist also kein Eingriff in die naturschutzfachlichen Belange solcher Gebiete 

zu erwarten. 
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Ergebnis: 

Die übergeordneten Planwerke widersprechen dem geplanten Vorhaben nicht. Die durch das Vor-

haben ausgelösten Eingriffe in die Naturhaushaltselemente Boden, Wasser, Klima/Luft, Lebens-

räume/Biotope sowie die Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Regelungen, des Land-

schaftsbilds und Menschen sind im Planungsverlauf im Sinne des gesetzlichen Biotopschutzes (Ver-

meidung / Minimierung von planungs- oder eingriffsbedingten Beeinträchtigungen) und des nicht 

abwägungsfähigen faunistischen Artenschutzes zu beachten.   

13.4 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile  

13.4.1 Mensch 

Im Hinblick auf die Beschreibung des Schutzgutes „Mensch“ ist für den Planungsraum die Betrach-
tung der Teilfunktion Wohnen von allgemeiner Bedeutung, während Erholungsaspekte keine erheb-

liche Bedeutung aufweisen. 

 

Wohnen 

Innerhalb des Plangeltungsbereiches sind keine Wohngebäude vorhanden. Westlich grenzt die 

Wohnbebauung der Straße Schoolkoppel an, südwestlich und südlich die der Straße Moorweg und 

Schulweg.   

 

Erholung 

Die vorliegende Bebauungsplanung betrifft keine Erholungsfunktionen. Die übergeordneten Fach- 

und Sektoralpläne weisen dem Raum keine entsprechenden Funktionen oder Bedeutungen zu.   

  

Bewertung 

Das Plangebiet hat aufgrund seiner bisherigen Funktion als landwirtschaftliche Nutzfläche für die 

Planungsaspekte Wohnen und Erholung keine besondere Bedeutung. 

13.4.2 Schutzgebiete 

Der Planungsraum befindet sich nicht im Umfeld relevanter Schutzgebiete. 

13.4.3 Biotoptypen / Vegetation 

Für das Plangebiet des B-Plans Nr. 8 wurde am 07.09.2017 eine umfassende Kartierung der Bio-

toptypen vorgenommen. Grundlage für die Klassifizierung der Biotoptypen ist die „Kartieranleitung 

und Biotoptypenschlüssel für die Biotoptypenkartierung Schleswig-Holstein“ (LLUR, 2016).  
 

Mit der vorliegenden 1. Änderung und Erweiterung des B-Plans Nr. 8 wird die damalige Kartierung 

in Ergänzung einer aktuellen Luftbildanalyse zur Einschätzung des Bestandes genutzt. 
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Tab. 2: Biotoptypen im Plangeltungsbereich  

 
Das Plangebiet wird primär durch die Wechselnutzung eines artenarmen Wirtschaftsgrünlandes 

(GY) bzw. Intensivackers (AAy) geprägt.  

 

Es ist mit dem Vorkommen von wenigen Grasarten auszugehen. Aus naturschutzfachlicher Sicht ha-

ben diese Flächen eine geringe bis mäßige Bedeutung.  

 

Den voll- bzw. teilversiegelten Bereichen innerhalb des Plangebietes werden keine nennenswerten 

öklogischen Funktionen zugeschrieben. 

 

Bewertung von Biotopstrukturen und Vegetation  

Von den im Bebauungsplan dargestellten Maßnahmen werden mäßig artenreiche Grünlandflächen 

betroffen. Laut dem gemeinsamen Runderlass des MELUND (2013) zum „Verhältnis der natur-
schutzfachlichen Regelungen zum Baurecht“ stellen somit insgesamt einen Eingriff in Flächen „all-
gemeiner Bedeutung“ für den Naturschutz dar.  
 

Beeinträchtigungen bzw. Verluste der Biotope sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu bilanzieren 

und unter besonderer Berücksichtigung der dem gesetzlichen Biotopschutz des § 21 (1) LNatSchG 

unterliegenden Biotope auszugleichen.  

13.4.4 Fauna 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurde auf Basis der Auswertung der vorhandenen Biotopflächen-

ausstattung eine faunistische Potenzialabschätzung durchgeführt. Näher betrachtet wurden gemäß 

Biotoptyp Biotopschutz Wert Beschreibung 

 §30 BNatSchG §21 LNatSchG   

Acker / Grünland 

AAy – Intensivacker / 

GY – artenarmes Wirt-

schaftsgrünland (Wech-

selnutzung) 

 
 

1-2 Wechselnutzung aus intensiv bewirtschafteter Acker-

fläche (Maisanbau) und Wirtschaftsgrünland 

Straßenverkehrsfläche 

SVt – teilversiegelte 

Straßenverkehrsfläche 

  0  

SVs – vollversiegelte 

Straßenverkehrsfläche 

  0  

Biotoptypen gem. Kartieranleitung (LLUR, 04/2021) 

§ 30: Biotopschutz gem. § 30 Abs. 2 BNatSchG, 

§ 21: Biotopschutz gem. § 21 Abs. 1 LNatSchG 

Wertstufen (analog Orientierungsrahmen Kompensationsermittlung Straßenbau (LSS, 2004)):  

 5: sehr hohe, 4: hohe, 3: mittlere, 2: mäßige, 1: geringe naturschutzfachliche Bedeutung,   

 0: Straßenverkehrsfläche, vollständig versiegelt 
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den rechtlichen Anforderungen europäische Vogelarten und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtli-

nie wie Fledermäuse, Vögel, Reptilien, Amphibien. 

 

Das B-Plangebiet hat aufgrund der angrenzenden Bebauung sowie der ackerbaulichen Nutzung nur 

ein geringes Lebensraumpotenzial für Tiere.  

 

Das Gebiet liegt im Bereich des topografischen Kartenblattes (TK 25) Hattstedt 1420. Die Habitat-

ausstattung des Untersuchungsgebietes lässt bis zu rd. 30 Brutvogelarten erwarten (vgl. Brutvogel-

atlas Schleswig-Holstein, 2014), darunter keine „streng geschützten“ Arten.  
 

Aufgrund der intensiven Ackernutzung sowie der wenigen Gehölze der Umgebung sind keine Brut-

vorkommen von gefährdeten und/oder „streng geschützten“ Vogelarten zu erwarten. Wiesenvo-
gelvorkommen sind nicht zu prognostizieren, vielmehr ist davon auszugehen, dass eine Brutvogel-

gemeinschaft vorhanden ist, die aus häufigen und weit verbreiteten Arten bestehen.  

 

Vögel 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurde eine Potenzialabschätzung der Brutvögel vorgenommen. Auf 

Grundlage des Zweiten Brutvogelatlas (Koop, B. und Berndt, R. K., 2014, Band 7) können nachste-

hend aufgeführte Arten als Brut- oder Rastvögel, bzw. Gäste der umliegenden Bereiche potenziell 

vorkommen. 

 

Den betroffenen Arten wurde der Status der Roten Liste S-H (2010) beigefügt: 

 V= Vorwarnliste, *= ungefährdet 

 

Tab. 3: Potenziell vorkommende Brut- und Rastvögel (Quelle: Koop, B. und Berndt, R. K., 2014) 

Art Wissenschaftlicher Name Rote Liste S-H 

Ringeltaube Columba palumbus * 

Straßentaube Columba livia f. domestica * 

Elster Pica pica * 

Dohle Coloeus monedula V 

Rabenkrähe Corus corone corvix * 

Kohlmeise Parus major * 

Fitis Phylloscopus trochilus * 

Zilpzalp Phylloscopus collybita * 

Gelbspötter Hippolais icterina * 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla * 

Gartengrasmücke Sylvia borin * 

Dorngrasmücke Sylvia communis * 

Klappergrasmücke Sylvia curruca * 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes * 

Star Sturnus vulgaris * 

Misteldrossel Turdus viscivorus * 

Amsel Turdus merula * 
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Art Wissenschaftlicher Name Rote Liste S-H 

Grauschnäpper Muscicapa striata * 

Rotkehlchen Erithacus rubecula * 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * 

Feldsperling Passer montanus * 

 

Amphibien/Reptilien 

Im Plangebiet bestehen keine Gewässer (und Laichgewässer), das Potenzial als Sommerlebensraum 

ist aufgrund der intensiven Ackernutzung ungenügend. Insofern ist nicht mit Arten der Amphi-

bien/Reptilien im Planungsraum zu rechnen. 

 

Fledermäuse  

Das Habitatpotenzial für Fledermäuse ist aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung für 

Fledermäuse sehr gering. Insgesamt ist das potenzielle Vorkommen von Fledermäusen im Gebiet 

als sehr gering zu bewerten.  

 

Sonstige Tierarten 

Weitere streng geschützte Arten des Anhangs IV FFH-RL (z.B. Haselmaus, Eremit-Käfer) und andere 

Artgruppen können aufgrund der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebiets so-

wie einem geringen Habitatpotenzial ausgeschlossen werden und wurden daher nicht weiter unter-

sucht.  

13.4.5 Biologische Vielfalt 

Die Biodiversität eines Lebensraumes umfasst die Vielfalt der Arten, die genetische Vielfalt inner-

halb der Arten und die Vielfalt der Ökosysteme. Sie ist von den unterschiedlichen Bedingungen der 

belebten und der nicht belebten Faktoren abhängig sowie von der Art und Intensität der anthropo-

genen Veränderung des Lebensraumes. 

 

Die Vegetation des Planungsraumes ist in ihrer Vielfalt sehr homogen. Dies bedingt eine geringe 

ökologische Wertigkeit. Die Artenvielfalt, die genetische Vielfalt sowie die Vielfalt der Ökosysteme 

sind in großen Teilen des Planungsraumes als gering zu bewerten. 

13.4.6 Boden 

Der Planbereich befindet sich auf alteiszeitlichen glazifluviatilen Ablagerungen (Sand, untergeord-

net Kies). Auf den älteren saaleeiszeitlichen Ausgangssubstraten haben sich vorherrschend podso-

lierte Braunerden […] bis Podsol-Braunerden aus Flugsand oder Geschiebedecksand über Geschie-

besandigen entwickelt.   

 

Insgesamt handelt es sich um rel. nährstoffarme Sandböden. Die Lage des Grundwasserspiegels ist 

nicht bekannt (Übersichtskarte 1.200.00, Bodenübersichtskarte 1:200.000 Schleswig-Holstein). 
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Ausgehend von den Bodenfunktionen ist als landschaftsplanerische Grundlage insbesondere das 

Aufzeigen von Gefährdungen von Böden entscheidend, um Aussagen zu Gegenmaßnahmen treffen 

zu können. 

 

Für den PG ist zu berücksichtigen: 

• Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffanreicherung:   Klasse „mittel“ 

 

Weitere planungsrelevante Aspekte (Empfindlichkeiten, Gefährdungen, Seltenheit etc.) werden 

nicht aufgeführt.  

 

Es handelt sich nicht um einen lokal oder regional seltenen Bodentyp oder -vergesellschaftung. Der 

Boden des Gebietes und der Umgebung kann vielmehr als naturraumtypisch klassifiziert werden. 

Für den Boden des Plangeltungsbereiches wurde aus bodenkundlicher Sicht kein Schutzstatus er-

mittelt, der eine über die grundlegenden Schutzregelungen (Bundes-Bodenschutzgesetz – 

BBodSchG, BauGB, Bundes- und Landesnaturschutzgesetzte) hinausgehende Handlungs- und Aus-

gleichsregelung erfordern würde. 

 

Altlasten 

Altlasten (Altablagerungen und Altlaststandorte) sind innerhalb des PG nicht bekannt.   

13.4.7 Wasser 

Oberflächengewässer 

Im Plangebiet befinden sich keine Still- oder Fließgewässer.  

 

Grundwasser 

Das Gebiet liegt außerhalb bestehender Wasserschutzgebiete.  

 

Bewertung 

Das Grundwasser stellt in jedem Fall ein aus naturschutzfachlicher Sicht schutzwürdiges Gut dar; 

Grundwasserbeeinflussungen durch Bautätigkeiten sind daher unbedingt zu vermeiden.  

13.4.8 Klima / Luft 

Der Naturraum im Bereich der Gemeinde Ahrenshöft besitzt aufgrund der Lage zur vorherrschenden 

Westwinddrift atlantischer Zyklone (Tiefdruckgebiete) einen gemäßigten, ozeanisch geprägten Cha-

rakter. Insbesondere die westlichen bis südwestlichen Luftströmungen sind ein charakteristisches 

Merkmal, die das Wetter wesentlich bestimmen. Die Hauptwindrichtung ist Westen, die Nieder-

schlagsmenge mit rd. 750 mm bis 800 mm im Jahresmittel liegt über dem landesweiten Durchschnitt 

von ca. 720 mm /a.    

 

Regionale oder lokale Witterungs- bzw. Wetterverhältnisse werden darüber hinaus von Faktoren, 

wie z. B. der Rauhigkeit der Geländeoberfläche (Relief, Neigung, Art und Struktur des Bewuchses) 
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bestimmt. Insbesondere die Grünlandflächen des westlich und südlich der Ortslage gelegenen Nie-

derungsbereiches stellen wichtige lokale Frischluftentstehungsgebiete dar.  

13.4.9 Landschafts- / Ortsbild 

Das Landschaftsbild des Planungsraumes wird durch den Übergang der nordöstlichen Ortsrandlage 

in den angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Außenbereich der Gemeinde geprägt. Aufgrund 

dieser Situation, verbunden mit einer ansonsten floristischen Ausstattung allgemeinen Bedeutung 

besitzt das Ortsbild des Planungsraumes bezüglich seiner Vielfalt, Schönheit, seiner kulturhistori-

schen Bedeutung oder für das Landschaftserleben einen allgemeinen Wert.  

13.4.10 Kultur – und sonstige Sachgüter 

Der nordöstliche Teil des überplanten Bereichs befindet sich teilweise in einem archäologischen In-

teressengebiet, daher ist hier mit archäologischer Substanz, d.h. mit archäologischen Denkmalen, 

zu rechnen. 

 

Es ist können daher bei Bodeneingriffen Bodendenkmäler oder Funde nicht ausgeschlossen werden. 

Es wird auf § 15 DSchG verwiesen: 

 

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Ge-

meinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Ei-

gentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des 

Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die 

zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten 

befreit die Übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in 

unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von 

Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit 

der Mitteilung.  

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Verän-

derungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 
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Abb. 4: Lage des archäologischen Interessengebiets (Archäologie Atlas S-H, 2022) 

14 Prognose 

14.1 Abschätzung der Umweltauswirkungen des Vorhabens und Maßnahmen zur Minderung 
und zum Ausgleich von erheblichen Beeinträchtigungen 

14.1.1 Null-Variante 

Für die Entwicklung der Umwelt, insbesondere der nicht überbauten oder sonstig genutzten Freiflä-

chen innerhalb des PG wäre ohne die Aufstellung des B-Plans ein zunächst gleichbleibender Zustand 

von Umwelt und Natur zu prognostizieren.  

Aus naturschutzfachlicher Sicht kann der überplante Zuschnitt des Plangeltungsbereiches aufgrund 

der bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung ohne bedeutsame flächenhafte geschützte Biotope 

für das geplante Vorhaben als grundsätzlich geeignet bewertet werden.  

 

Insgesamt wird ein Standort gewählt, der unter Berücksichtigung:  

• der Lage im engen räumlich-funktionalen Kontext der bestehenden baulichen  

 Infrastrukturen, 

• der vorhandenen verkehrlichen Erschließung, 

• der vorhandenen Ver- und Entsorgungsinfrastrukturen, 

• geeigneter und gesicherter eigentumsrechtlicher Verfügbarkeiten 

 

grundsätzlich als geeignet bewertet werden kann.  
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14.1.2 Standortalternativen 

In der Gemeinde Ahrenshöft besteht die Nachfrage nach Wohnraum. Im Innenbereich stehen keine 

Grundstücke frei zur Verfügung, so dass diese Planung des Bebauungsplanes Nr. 8, 1.Änderung er-

forderlich wird. Die vorgesehene wohnbauliche Planung entwickelt sich aus der Analyse von Flä-

chen- und Innenentwicklungspotentialen der Gemeinde (siehe Anhang 1), deren Überprüfung vom 

Büro Jappsen, Todt und Bahnsen, Husum durchgeführt wurde. 

 

Für die angestrebte Wohnbebauung kommen nach näherer Betrachtung und Analyse lediglich zwei 

Flächen in Frage. Für diese Flächen wurde eine Immissionsschutzstellungnahme der Landwirt-

schaftskammer angefertigt (siehe Anhang 3.1 - 3.4). Aufgrund von Grenzwertüberschreitungen 

stellte sich eine Fläche dann als ungeeignet heraus, so dass die andere im Bebauungsplan Nr. 8 bzw. 

wird in der vorliegenden 1. Änderung und Erweiterung überplant wird. 

 

Es sind keine Flächen im Gemeindegebiet bekannt, die einen geringeren ökologische Eingriff erwar-

ten lassen oder sich besser in den räumlich-kontextualen Zusammenhang einfügen würden. Insge-

samt ist die Realisierung der vorliegenden Planung an einem anderen Standort innerhalb der Ge-

meinde daher nicht zielführend. 

14.1.3 Entwicklung des Umweltzustandes bei Planungsdurchführung  

Im Folgenden wird eine Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei der Durchführung der 

Planung in Bezug auf die bau-, anlage- und betriebsbedingten Umweltwirkungen (gem. BauGB An-

lage 1) vorgenommen.  

 

Tab. 4: Potenzielle Umweltwirkungen der Planung 

Potenzielle Umweltwirkungen Beschreibung 

Schutzgüter Aussagen zu den einzelnen Schutzgütern werden in 

Kap. 2.2 beschrieben.  

Emissionen Während des Baus sind die gesetzlichen Regelun-

gen zum Emissionsschutz zu beachten. 

Anlagebedingte Emissionen ergeben sich aufgrund 

der geplanten Nutzung als Wohngebiet nicht. 

Abfallerzeugung Die Art und Menge der erzeugten Abfälle sind nicht 

konkret ermittelbar.  

Es ist aber davon auszugehen, dass durch die vor-

gesehene Planung keine gefährlichen, sondern le-

diglich haushaltsübliche Abfälle anfallen, die dem 

lokalen Entsorger ortsüblich zugeführt werden. 

Menschliche Gesundheit, kulturelles Erbe, Um-

welt   

Auf Grund der Nähe zu landwirtschaftlichen Betrie-

ben können Geruchsimmissionen auftreten. Erheb-

liche Belästigungen oder Beeinträchtigungen im 

Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sind 
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Potenzielle Umweltwirkungen Beschreibung 

jedoch nicht anzunehmen. Es werden Immissions-

werte (Zwischenwerte) eingehalten die bei dem 

Übergang vom Außenbereich zum Wohngebiet 

möglich sind.  

Risiken in Bezug auf die menschliche Gesundheit, 

das kulturelle Erbe oder die Umwelt wie z.B. Un-

fälle oder Katastrophen werden aufgrund der Fest-

setzung der Nutzungen nicht erwartet. Das Freiset-

zen gesundheitsgefährdender Stoffe ist ebenfalls 

nicht erkennbar. 

Kumulierung der Auswirkungen durch benach-

barte Projekte 

Benachbarte Projekte, die eine erhebliche Kumu-

lierung der Auswirkungen auf die Umwelt und die 

Schutzgüter mit sich bringen könnten, sind nicht 

bekannt.   

Klimaauswirkungen Negative Auswirkung auf das Klima z.B. durch ver-

mehrte Treibhausgasemissionen im Zuge der Pla-

nung sind nicht zu erwarten. Ebenso ist keine be-

sondere Vulnerabilität der Planung gegenüber den 

Folgen des Klimawandels (z.B. Artenverschiebung, 

Wetterereignisse, Überflutungen o.ä.) zu prognos-

tizieren.   

Eingesetzte Techniken und Stoffe Der geplante Bau von Wohnhäusern in dem als all-

gemeines Wohngebiet festgesetzten Bereich lässt 

keine konfliktträchtigen Techniken oder Stoffe er-

warten. 

 

14.2 Potenzielle Wirkungen auf Schutzgüter 

Grundsätzlich zielt das naturschutzrechtliche Vermeidungs- und Minimierungsgebot insbesondere 

darauf ab, mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Der Erhalt vorhandener Bio-

topelemente, von Gehölzen oder anderen ökologischen Funktionen und Werte besitzt Vorrang vor 

der art- oder wertgleichen Kompensation von Beeinträchtigungen. Die möglichen Auswirkungen der 

Planung auf die Schutzgüter werden in den folgenden Kapiteln dargestellt. Die Tab. 5 zeigt dabei 

eine Zusammenfassung der potenziellen Auswirkungen auf die Schutzgüter. 

 

Tab. 5: Potenzielle Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter 

Schutzgut Potenzielle Auswirkungen  

Mensch Potenzielle Beeinträchtigungen durch Schall- und sonstige 

stoffliche Emissionen während der Bauzeit 

Biotoptypen / Vegetation Standortverlust durch Überbauung / Teil-Versiegelung , Ver-

änderung der Standortbedingungen und des floristischen Ar-

teninventars 

Tiere Veränderung der Habitatbedingungen; Verlust von Nah-

rungshabitaten durch Standortüberbauung 
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Schutzgut Potenzielle Auswirkungen  

Boden Versiegelung / Teil-Versiegelung 

Wasser Veränderter Wasserabfluss am Standort 

Klima / Luft Keine erheblichen Auswirkungen  

Landschaftsbild Veränderung visueller Blickaspekte  

 

14.2.1 Schutzgut Mensch 

Wohnfunktion  

Wie im Kapitel 1.4.1 beschrieben, übernimmt der Geltungsbereich keine planungsrelevanten Wohn- 

oder Erholungsfunktionen. Durch die Festsetzung der geplanten wohnbaulichen Nutzungen ist kein 

Verlust im Hinblick auf den Funktionsbereich Wohnen zu beschreiben. Auf Grund der Nähe zu land-

wirtschaftlichen Betrieben können Geruchsimmissionen auftreten. Erhebliche Belästigungen oder 

Beeinträchtigungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sind jedoch nicht anzunehmen. 

Es werden Immissionswerte (Zwischenwerte) eingehalten die bei dem Übergang vom Außenbereich 

zum Wohngebiet möglich sind. Die geplante wohnbauliche Planung fügt sich strukturell arrondie-

rend in die vorhandene Nutzung der westlich und südlich gelegenen bebauten Ortslage ein.   

 

Verkehr  

Die Verkehrserschließung des Planbereichs erfolgt über die neue, an den Moorweg anschließende 

Stichstraße „Jaspers“. 
 

Erholungsfunktion 

Die Planfläche hat hinsichtlich der Erholungsfunktion keine besondere Bedeutung; bau-, anlage-, 

bzw. betriebsbedingte Wirkungen, die sich auf Erholungsfunktionen auswirken können, werden da-

her nicht ausgewiesen. 

14.2.2 Schutzgut Biotoptypen / Vegetation 

Im Zuge des B-Plans werden baubedingte Eingriffe in bisher nicht versiegelte Freiflächen vorberei-

tet. Durch Versiegelung und Überbauung kommt es zu Verlusten von Acker- bzw. Grünlandflächen. 

Die vom Eingriff betroffenen landwirtschaftlich genutzten Flächen gelten als Flächen mit „allgemei-
ner Bedeutung für den Naturschutz“ (gem. Anlage zum "Gemeinsamen Runderlass" von 2013); de-
ren Kompensation wird funktional im Rahmen der Ausgleichsermittlung für die Eingriffe in das 

Schutzgut „Boden“ erbracht.  

14.2.3 Schutzgut Tiere / artenschutzrechtliche Prüfung 

Im Rahmen der Konfliktanalyse wurde aus den Habitatansprüchen der potenziell betroffenen Arten 

abgeleitet, ob die geplanten Eingriffe relevante Beeinträchtigungen der Tierarten erwarten lassen.  

Von einem Konflikt, der eine Befreiung nach § 67 BNatSchG erfordern könnte wird ausgegangen, 

wenn das Vorhaben in der Bau- und/oder Betriebsphase erwarten lässt, dass Individuen der oben 

genannten Tierartengruppen gestört, verletzt oder getötet oder deren Habitate zerstört oder be-

schädigt werden.  
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Das Gelände hat im geringen Umfang ein Lebensraumpotenzial für Brutvögel. Für Amphibien, Rep-

tilien, Fledermäuse und sonstige relevante Artengruppen ist kein bzw. nicht ausreichendes Habitat-

potenzial vorhanden.  

 

Im Hinblick auf die Brutvögel ist festzuhalten, dass die Lebensraumfunktionen durch das Planungs-

vorhaben nicht eingeschränkt werden. Durch die Neuanlage einer Feldhecke an der östlichen Plan-

gebietsgrenze wird der Lebensraum für Gehölzbrüter sogar aufgewertet. 

Eine artenschutzrechtliche Befreiung nach §§ 44 und § 67 BNatSchG ist nicht erforderlich. 

14.2.4 Schutzgut Boden und Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung 

Im Zuge des B-Plans werden baubedingte Eingriffe in bisher nicht versiegelte Freiflächen vorberei-

tet. Durch Versiegelung und Überbauung kommt es zu Beeinträchtigungen, Verlust der Bodenfor-

men und Funktionsverlusten der in Kap. 1.4.6 aufgeführten Böden.  

 

Der Versiegelungsgrad im Plangebiet ist im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG), des 

Baugesetzbuches (BauGB) und der einschlägigen Landesgesetze grundsätzlich so gering wie möglich 

zu halten, um die negativen Beeinträchtigungen für das Schutzgut „Boden“ zu minimieren.  

 

Die baubedingten Beeinträchtigungen sollen durch folgende Maßnahmen minimiert werden: 

 

Maßnahmen 

• Beschränkung des Einsatzes der Baugeräte und -fahrzeuge auf den unmittelbaren Eingriffsbereich. 

Dabei sind alle Vorsichtsmaßnahmen zu treffen, die geeignet sind, den Boden vor Verdichtung zu 

schützen; bei nicht vermeidbaren Störungen im Zuge der Bau- und Erschließungsmaßnahmen muss, 

nach Beendigung der Baumaßnahmen, der ursprünglichen Zustand der Fläche wiederhergestellt wer-

den. 

• Der humose Oberboden der überbauten / -planten Flächen sollte abgeschoben und möglichst für 

pflanztechnische Belange eingesetzt werden. Die zwischenzeitige Lagerung kann in Mieten erfolgen, 

die nicht befahren werden sollten.  

 

Die Versiegelung von Flächen wird als anlagebedingte Beeinträchtigung bewertet.  

 

Als Ausgleichsmaßnahme für eine Bodenversiegelung / Überbauung ist idealerweise eine entspre-

chende Entsiegelung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen vorzunehmen. Anderenfalls sind 

für versiegelte Flächen (gem. „Gemeinsamen Runderlasses – Verhältnis der naturschutzrechtlichen 

Eingriffsregelung zum Baurecht“ (Innenministerium und MELUR S-H, 9.12.2013) fachlich geeignete 

Flächen in einem Ausgleichsverhältnis von mindestens mind. 1 : 0,3 für wasserdurchlässige Flächen 

und mind. 1 : 0,5 für Gebäude- und versiegelte Oberflächen aus der Nutzung zu nehmen und z. B. 

zu einem naturbetonten Biotoptyp zu entwickeln.  
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Innerhalb des Geltungsbereiches sind von der geplanten Wohnbebauung eine als Acker bzw. Wirt-

schaftsgrünland genutzte Grundfläche allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz betroffen. Als 

Maß für die Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden wird die durch den Eingriff verursachte maxi-

mal mögliche Versiegelung gem. der bauleitplanerischen Festsetzung der GRZ von 0,25 herangezo-

gen.  

 

Als Ausgleichsverhältniszahl wird folgender Wert angenommen: 

Ausgleichsfaktor Acker / Wirtschaftsgrünland:  1 : 0,8 (vollversiegelt) und 1 : 0,6 (teilversiegelt) 

 

Für die Eingriffs- / Ausgleichbilanzierung der baulichen Vorhaben innerhalb des geplanten allgemei-

nen Wohngebietes werden folgende Plangrößen berücksichtigt: 

 

• Geltungsbereich:        5.740 m² 

• GRZ:                               0,25 (GRZ 0,25- zuzüglich 50% Überschreitungskapazität);  

                                        rechnerische GRZ 0,375 

• Teilversiegelte 

Straßenverkehrsfläche:      ca. 160 m² 

 

 

Tab. 6: Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung für das Schutzgut Boden & nicht geschützte Biotope 

 
Funktion 

 
Grundfläche* 

GRZ = 0,375  
(GRZ 0,25 + 50% ÜK)  
Überbaubare Fläche 

Boden / Biotoptyp 
(nicht geschützt) 

 
Ausgleichsfaktor 

 
Ausgleichsfläche 

Allgemeines 

Wohngebiet 

(WA) 

 

 

ca. 5.578 m²* 

 

2.092 m² 

Acker (AAy) /  

Wirtschaftsgrünland 

(GY) 

 

1 : 0,8  

(Vollversiegelung) 

 

 

1.673 m²  

Verkehrsflä-

chen - unver-

siegelt  

 

 

ca. 128 m²* 

 

- 

Acker (AAy) /  

Wirtschaftsgrünland 

(GY) 

 

1 : 0,8 

 

102 m²* 

 

 Summe 1.775 m² 

*Flächenangaben auf Basis der Planzeichnung 1. Änderung B-Plan Nr. 8.1 (JTB-Architekturbüro Husum) 

 

Zur Herstellung eines Ausgleichs in das Schutzgut Boden (und Biotope, die nicht dem gesetzl. Bio-

topschutz unterliegen) sind insgesamt 1.775 m² geeigneter, aufwertungsfähiger Fläche aus der Nut-

zung zu nehmen und zu naturnahen Biotopflächen zu entwickeln.  

 

Das Ausgleichserfordernis wird innerhalb des Ökokontos der Gemeinde Viöl durch den Ankauf von 

1.802 Ökopunkten erbracht. Auf der Ökokontofläche ist das Zielbiotop Mesophiles Grünland feuch-

ter Standorte (GMf). Die Durchführung der erforderlichen Entwicklungsmaßnahmen zur Erreichung 

dieses Zielbiotops erfolgt auf Basis des Entwicklungskonzeptes, dass dem Ökokonto zu Grunde liegt. 

Das bestehende Wirtschaftsgrünland kann durch diese Fläche fachlich angemessen kompensiert 

werden. 
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Die für den Ausgleich des B-Plans Nr. 8, 1. Änderung und Erweiterung vorgesehenen Flächen inner-

halb des Ökokontos sind kartographisch abgebildet (s. Anhang 7). 

 

Zum Verfahrensstand des Satzungsbeschlusses ist dabei eine (vor-)vertragliche Vereinbarung zwi-

schen dem Anbieter des Ökokontos und der Gemeinde Ahrenshöft gegenüber der unteren Natur-

schutzbehörde nachzuweisen.  

 

Bei Umsetzung kann der Eingriff als ausgeglichen bewertet werden.  

14.2.5 Schutzgut Wasser 

Innerhalb des Plangebiets sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Durch den Bau, Anlage oder 

Betrieb werden für Oberflächengewässer daher keine Beeinträchtigungen erwartet. Das Grundwas-

ser stellt in jedem Fall ein aus naturschutzfachlicher Sicht schutzwürdiges Gut dar, daher sind Grund-

wasserbeeinflussungen durch Bautätigkeiten unbedingt zu vermeiden.  

Baubedingt 

Beeinträchtigungen können sich durch Einträge von Schadstoffen ergeben.  

 

Vermeidungsmaßnahmen  

Mögliche Schadstoffemissionen sind durch 

• den Einsatz gewarteter und technisch einwandfreier Maschinen und Fahrzeuge  

auszuschließen.   

 

Anlagebedingt 

Das geplante Vorhaben beeinträchtigt im geringen Umfang das Grundwasser aufgrund der Unter-

bindung der Grundwasserneubildung an Ort und Stelle durch Überbauung / Versiegelung. Dagegen 

wird der Oberflächenabfluss von Niederschlagswasser auf den umgebenden Grundstücksflächen er-

höht.  

 

Die zuvor vom Bodenkörper übernommenen Funktionen wie Filterung, Pufferung und Transforma-

tion - bedeutsam für Quantität und Qualität des Grundwassers - sind hier kleinräumig nicht mehr 

gegeben. 

 

Die „Technische Bestimmungen zum Bau und Betrieb von Anlagen zur Regenwasserbehandlung bei 

Trennkanalisation“ des Ministeriums für Natur und Umwelt Schleswig-Holsteins vom 25.11.1992 

i.d.F vom 15.04.2002 beschreibt als Folge des Eingriffs der Versiegelung das aus allgemeinen Wohn-

gebieten abgeleitete Niederschlagswasser als „gering verschmutzt“. Gering verschmutztes Nieder-

schlagswasser kann ohne Behandlung eingeleitet werden. Eine Versickerung beeinträchtigt in der 

Regel das Wohl der Allgemeinheit nicht. 
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Gemäß der seit Oktober 2019 rechtsverbindlichen "Wasserrechtlichen Anforderungen zum Umgang 

mit Regenwasser - Teil 1: Mengenbewirtschaftung (A-RW 1)" des MELUND und MILI ist es insbeson-

dere bei der Entwässerungsplanung von Neubaugebieten sinnvoll, den Fokus auf eine naturverträg-

liche Niederschlagswasserbeseitigung zu richten, um eine Reduzierung der abzuleitenden Nieder-

schlagsmengen zu erreichen.  

 

Dazu hat die Gemeinde Ahrenshöft das Planungsbüro Jan Sievertsen mit der Ausarbeitung eines 

Entwässerungskonzeptes zur Umsetzung des gemeinsamen Runderlasses für die Niederschlagswas-

serbeseitigung vom 10.10.2019 beauftragt. Zur Erfüllung der Kriterien des Regenwasser-Erlasses des 

Landes Schleswig-Holstein soll das anfallenden Regenwassers auf den Baugrundstücken versickern. 

Das anfallende Oberflächenwasser der Erschließungsstraße bleibt unberücksichtigt, da die Straße 

bereits vorhanden ist und nicht Bestandteil dieser Betrachtung ist. Die befestigten Hofflächen und 

Nebenanlagen der privaten Baugrundstücke versickern auf den Baugrundstücken in Form einer 

Rohr-Rigolenversickerung, ebenso das Regenwasser der Dachflächen. Das Oberflächenwasser des 

Fußweges versickert im Bankettbereich über Flächenversickerung. 

 

Das Gebiet befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten. Insgesamt sind die Einwirkungen als nicht 

erhebliche Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes zu bewerten.  

 

Betriebsbedingt 

Der betriebsbedingte Eintrag von flüssigen, festen oder staubförmigen Schadstoffen in die Fläche 

ist durch geeignete Maßnahmen zu verhindern.  

14.2.6 Schutzgut Klima / Luft 

Durch die vorgesehene Planung sind aufgrund der Exposition des Gebietes keine planungsrelevan-

ten bau,- anlage- oder betriebsbedingten Beeinträchtigungen des Mikro- oder Makroklimas bzw. 

örtlicher Frischluftsysteme zu erwarten. Diese Bewertung betrifft sowohl Frischluftentstehungsge-

biete als auch Austauschbahnen.   

14.2.7 Schutzgut Landschaftsbild 

Aufgrund seiner gemischten Nutzung – LW-Betrieb und Wohnbebauung - und der innerörtlichen 

Verkehrsflächen weist das Ortsbild im weiteren Planungsraum bezüglich seiner Vielfalt, Schönheit, 

seiner kulturhistorischen Bedeutung und für das Landschaftserleben eine allgemeine Bedeutung 

auf.  Die im B-Plan festgesetzten Regelungen zur Gestaltung der zulässig zu errichtenden Gebäude 

(Dach, Fassade, Wintergärten, Garage und Nebenanlagen) und der vorgesehene Erhalt von Gehölz-

strukturen an der nördlichen Geltungsbereichsgrenze lassen erheblichen Beeinträchtigungen nicht 

erwarten. 

14.2.8 Schutzgüter Kultur- und sonstige Sachgüter 

Innerhalb des B-Plangebietes sind gegenwärtig keine Denkmale oder Kulturgüter bekannt.  

Bau,- anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen ergeben sich nicht. 
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14.2.9 Wechselwirkungen 

Die betrachteten einzelnen Schutzgüter können sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße beein-

flussen. Eine Neuversiegelung führt grundsätzlich zu einem Verlust der natürlichen Bodenfunktio-

nen wie z.B. der Speicherung von Niederschlagswasser. Hierdurch erhöht sich der Oberflächenab-

fluss, während die Versickerung unterbunden wird. Darüber hinaus könnten die Erholungs- und 

Wohnfunktionen durch potenzielle Immissionen während der Bauarbeiten beeinträchtigt werden. 

Insgesamt ist davon auszugehen, dass die vorhandenen Wechselbeziehungen durch das geplante 

Vorhaben nicht grundlegend verändert werden, so dass die durch die Planung verursachten oder 

beeinflussten Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern nicht als erheblich nachteilig zu be-

werten sind. 

15 Zusätzliche Angaben 

15.1 Methodisches Vorgehen und Kenntnislücken 

Aufgrund der übergeordneten Planungsaussagen ergeben sich zurzeit keine wesentlichen Kenntnis-

lücken.  

15.2 Monitoring 

Die Überwachung der Umweltauswirkungen, das Monitoring, dient nicht der umfassenden Vollzugs-

kontrolle der gesamten Bauleitplanung. Vielmehr sind die erheblichen oder nachhaltigen Umwelt-

auswirkungen des Planvorhabens durch die Planverantwortlichen zu überwachen, um unvorherge-

sehene nachteilige Auswirkungen erheblicher Art, die sich aus der Durchführung der Planung erge-

ben, festzustellen, und Abhilfe herzustellen. 

Aus dem Planvorhaben lässt sich zurzeit kein Bedarf für ein Monitoring ableiten. 

15.3 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Mit der Bebauungsplanung sollen im Rahmen der gemeindlichen Siedlungserweiterung die bau-

rechtlichen Voraussetzungen für die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes am nordöstli-

chen Ortsrand der Ortslage Ahrenshöft (Kreis Nordfriesland) geschaffen werden.  

 

Bestehende Wohn- und Erholungsfunktionen sind durch das Vorhaben nicht erheblich negativ be-

troffen. Die 1. Änderung und Erweiterung des B-Plans Nr. 8 widerspricht nicht den Aussagen und 

Darstellungen der übergeordneten Fach- und Sektoralpläne für das Gebiet. Zur Einschätzung der 

Biotope, wurde eine Kartierung der Biotop- und Nutzungstypen durchgeführt und die Ergebnisse 

dokumentiert. Es befinden sich keine geschützten Biotope innerhalb des Plangebiets der 1. Ände-

rung und Erweiterung des B-Plans Nr. 8. 

 

Die Eingriffe in die Schutzgüter „Boden“, „Wasser“, „Tier- / Pflanzenwelt“, “Landschaftsbild“ und 
„Kultur- und Sachgüter“ können vermieden, gemindert oder ausgeglichen werden. So muss für den 

Eingriff in den Boden und nicht geschützte Biotope (Acker/Wirtschaftsgrünland) durch Überbauung 

ein Ausgleich von 1.801 m² erbracht werden.  
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Der Ausgleich wird auf dem Ökokonto der Gemeinde Viöl auf einer Fläche mit dem Entwicklungsziel 

Mesophiles Grünland feuchter Standorte (GMf) durchgeführt. Hierfür ist der Erwerb von 1.775 Öko-

punkten notwendig.  

 

Bei Einhalten der beschriebenen Maßnahmen ist die Planung aus Sicht des Umweltschutzes reali-

sierbar.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ahrenshöft, den………………….                          ………………………………………. 
                                                                                     Der Bürgermeister 
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Anhang 1: Standortalternativenprüfung/Innenentwicklungspotentiale 

Eine Prüfung der Standortalternativen und der Innenentwicklungspotentiale wurde durchgeführt. Folgende 

Flächen (1 bis 27) wurden betrachtet und auf ihre Eignung als Fläche für die geplante Maßnahme (Auswei-

sung eines allgemeinen Wohngebietes) hin untersucht. Eine detaillierte Beschreibung der Flächen und ihrer 

Eignung finden sich in der nachfolgenden Tabelle. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

N 
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Flächennummer 1 
Lagebezeichnung Klein-Ahrenshöft, östlich der Dorfstraße 
Größe ca. 25.646 m² 
Nutzung Landwirtschaft 
Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im 

Außenbereich) da nicht im Zusammenhang 
bebauter Ortsteile laut Arbeitsgrundlage 
des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Landwirtschaftliche Nutzung; Fläche wird 
weiterhin vom Betrieb benötigt; nach Rück-
sprache mit dem Eigentümer lässt sich die 
Fläche nicht in Besitz der Gemeinde brin-
gen; unmittelbar angrenzende Immissions-
belastung von drei Seiten 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 
 
 
Flächennummer 2 
Lagebezeichnung Klein-Ahrenshöft, östlich der Dorfstraße 
Größe ca. 3.991 m² 
Nutzung Lohnunternehmen/Gewerbebetrieb 
Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Um-

gebungsbebauung nach §34 BauGB; Lage 
im Zusammenhang bebauter Ortsteile laut 
Arbeitsgrundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in Nutzung des 
Lohnunternehmens 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 
 
 
Flächennummer 3 
Lagebezeichnung Klein-Ahrenshöft, nördlich des Eibergwe-

ges 
Größe ca. 12.163 m² 
Nutzung Landwirtschaft 
Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im 

Außenbereich) da nicht im Zusammenhang 
bebauter Ortsteile laut Arbeitsgrundlage 
des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Gasleitung verläuft quer durch das Gebiet; 
Immissionsbelastung durch Lohnunterneh-
men 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 
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Flächennummer 4 

Lagebezeichnung Klein-Ahrenshöft, westlich der Alten Dorfstraße 

Größe ca. 2.985 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Nach Rücksprache mit dem Eigentümer lässt 

sich die Fläche nicht in Besitz der Gemeinde 

bringen; Immissionsbelastung durch angren-

zenden landwirtschaftlichen Betrieb 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

 

Flächennummer 5 

Lagebezeichnung Klein-Ahrenshöft, westlich der Alten Dorfstraße 

Größe ca. 5.037 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; (teilweise) 

Lage im Zusammenhang bebauter Ortsteile laut 

Arbeitsgrundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in Nutzung des land-

wirtschaftlichen Betriebes; Immissionsbelas-

tung durch angrenzenden landwirtschaftlichen 

Betrieb 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 6 

Lagebezeichnung Klein-Ahrenshöft, westlich der Dorfstraße 

Größe ca. 5.510 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Erhaltenswerte ortsbildtypische, zu landwirt-

schaftlichem Betrieb gehörende Hauskoppel; 

nach Rücksprache mit dem Eigentümer lässt 

sich die Fläche nicht in Besitz der Gemeinde 

bringen; Immissionsbelastung durch angren-

zenden landwirtschaftlichen Betrieb 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

Flächennummer 7 
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Lagebezeichnung Zwischen Klein-Ahrenshöft und Ahrenshöft, 

westlich der Dorfstraße 

Größe ca. 8.939 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Lage in der Grünzäsur zwischen den Ahrenshö-

fter Ortsteilen; erhaltenswerte ortsbildtypi-

sche, zu landwirtschaftlichem Betrieb gehö-

rende Hauskoppel; nach Rücksprache mit dem 

Eigentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz 

der Gemeinde bringen; Immissionsbelastung 

durch angrenzenden landwirtschaftlichen Be-

trieb 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

Flächennummer 8 

Lagebezeichnung Zwischen Klein-Ahrenshöft und Ahrenshöft, 

östlich der Dorfstraße 

Größe ca. 6.064 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Lage in der Grünzäsur zwischen den Ahrenshö-

fter Ortsteilen; Immissionsbelastung durch um-

liegende landwirtschaftliche Betriebe 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

Flächennummer 9 

Lagebezeichnung Zwischen Klein-Ahrenshöft und Ahrenshöft, 

östlich der Dorfstraße 

Größe ca. 20.687 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Lage in der Grünzäsur zwischen den Ahrenshö-

fter Ortsteilen; erhaltenswerte ortsbildtypi-

sche, zu landwirtschaftlichem Betrieb gehö-

rende Hauskoppel; nach Rücksprache mit dem 

Eigentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz 

der Gemeinde bringen; Immissionsbelastung 

durch angrenzenden landwirtschaftlichen Be-

trieb 
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Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

Flächennummer 10 

Lagebezeichnung Nord-westliche Ahrenshöfter Ortslage, westlich 

der Dorfstraße in zweiter Reihe 

Größe ca. 9.433 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in Nutzung des land-

wirtschaftlichen Betriebes; Immissionsbelas-

tung durch angrenzenden landwirtschaftlichen 

Betrieb 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 11 

Lagebezeichnung Nord-westliche Ahrenshöfter Ortslage, westlich 

der Dorfstraße 

Größe ca. 1.867 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in landwirtschaftli-

cher Nutzung; nach Rücksprache mit dem Ei-

gentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz 

der Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 12 

Lagebezeichnung Nord-westliche Ahrenshöfter Ortslage, östlich 

der Dorfstraße 

Größe ca. 6.593 m² 

Nutzung Grünland 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da (größtenteils) nicht im Zusammen-

hang bebauter Ortsteile laut Arbeitsgrundlage 

des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Ankauf möglich; mögliche Erweiterung beste-

hendes Neubaugebiet; eine Immissionsschutz-

Stellungnahme wurde angefertigt mit dem Er-

gebnis, dass Wohnbebauung aufgrund von 

Grenzwertüberschreitungen nicht möglich ist 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 
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Flächennummer 13 

Lagebezeichnung Nördliche Ahrenshöfter Ortslage, östlich des 

Kirchenstieges 

Größe ca. 16.889 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in landwirtschaftli-

cher Nutzung; nach Rücksprache mit dem Ei-

gentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz 

der Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

 

Flächennummer 14 

Lagebezeichnung Zentrale Ahrenshöfter Ortslage, westlich und 

östlich des Kirchenstieges und nördlich der 

Dorfstraße 

Größe ca. 13.200 m² 

Nutzung Sport- und Festwiese der Gemeinde, Feuer-

wehrübungsfläche 

Bestehendes Planungsrecht Liegt im Geltungsbereich der B-Pläne Nr. 4 und 

Nr. 5 (hauptsächlich Dorfplatz) 

Sonstiges Gemeindeeigene Flächen in zentraler Lage sol-

len als Sport- und Festwiese sowie als  Feuer-

wehrübungsfläche erhalten bleiben 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 15 

Lagebezeichnung Westliche Ahrenshöfter Ortslage, südlich der 

Dorfstraße 

Größe ca. 1.862 m² 

Nutzung Private Grünfläche/Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges nach Rücksprache mit dem Eigentümer lässt 

sich die Fläche nicht in Besitz der Gemeinde 

bringen; Fläche ist noch langfristig in landwirt-

schaftlicher Nutzung 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 
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Flächennummer 16 

Lagebezeichnung Westliche Ahrenshöfter Ortslage, südlich der 

Dorfstraße 

Größe ca. 794 m² 

Nutzung Ehrenmal 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Erhaltenswertes Ehrenmal 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 17 

Lagebezeichnung Zentrale Ahrenshöfter Ortslage, östlich der 

Straße Hochacker 

Größe ca. 2.150 m² 

Nutzung Feuerwehrübungsfläche, Ausgleichsfläche, 

Obstwiese 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Überbauung von der Gemeinde nicht ge-

wünscht, da Fläche größtenteils für Feuerwehr-

übungen und Ausgleichsfläche 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 18 

Lagebezeichnung Östliche Ahrenshöfter Ortslage, nördlich der 

Straße Moorweg 

Größe ca. 33.319 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Ankauf möglich; eine Immissionsschutz-Stel-

lungnahme wurde angefertigt mit dem Ergeb-

nis, dass eine Wohnbebauung der Fläche mög-

lich ist 

Eignung zur Ausweisung eines WA geeignet 
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Flächennummer 19 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, südlich der 

Straße Moorweg 

Größe ca. 4.971 m² 

Nutzung Bebauung, private Grünflächen 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Flächen in langfristiger Nutzung; nach Rück-

sprache mit dem Eigentümer lässt sich die Flä-

che nicht in Besitz der Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 20 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, westlich 

der Dorfstraße 

Größe ca. 786 m² 

Nutzung Hauskoppel 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Erhaltenswerte ortsbildtypische, zu landwirt-

schaftlichem Betrieb gehörende Hauskoppel; 

Fläche ist noch langfristig in landwirtschaftli-

cher Nutzung; nach Rücksprache mit dem Ei-

gentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz 

der Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

 

Flächennummer 21 

Lagebezeichnung Südliche Ahrenshöfter Ortslage, westlich der 

Dorfstraße 

Größe ca. 778 m² 

Nutzung Landwirtschaft/Hauskoppel 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Erhaltenswerte ortsbildtypische, zu landwirt-

schaftlichem Betrieb gehörende Hauskoppel; 

Fläche ist noch langfristig in landwirtschaftli-

cher Nutzung; nach Rücksprache mit dem Ei-

gentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz der 

Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 
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Flächennummer 22 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, südlich der 

Dorfstraße 

Größe ca. 1715 m² 

Nutzung Landwirtschaftlicher Betrieb 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung anhand der vorhandenen Umge-

bungsbebauung nach §34 BauGB; Lage im Zu-

sammenhang bebauter Ortsteile laut Arbeits-

grundlage des Kreis Nordfriesland 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in Nutzung des land-

wirtschaftlichen Betriebes; Immissionsbelas-

tung durch angrenzenden landwirtschaftlichen 

Betrieb 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

 

Flächennummer 23 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, nördlich 

der Dorfstraße 

Größe ca. 14.831 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Ankauf möglich; Steilhang/Gelände tiefliegend 

(Erschließung aufwendig); Immissionsbelas-

tung durch angrenzende Tennisplätze 

Eignung zur Ausweisung eines WA bedingt geeignet 

 

 

Flächennummer 24 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, nördlich 

der Dorfstraße 

Größe ca. 1.029 m² 

Nutzung Landwirtschaft/Hauskoppel 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Erhaltenswerte ortsbildtypische, zu landwirt-

schaftlichem Betrieb gehörende Hauskoppel; 

Fläche ist noch langfristig in landwirtschaftli-

cher Nutzung; nach Rücksprache mit dem Ei-

gentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz der 

Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 
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Flächennummer 25 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, südlich der 

Dorfstraße 

Größe ca. 8.653 m² 

Nutzung Landwirtschaft 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in landwirtschaftli-

cher Nutzung; nach Rücksprache mit dem Ei-

gentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz 

der Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 26 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, nördlich 

der Dorfstraße 

Größe ca. 5.094 m² 

Nutzung Bauunternehmen 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland; liegt teilweise im Geltungsbereich des 

Bebauungsplans Nr. 6 (Sondergebiet Bauunter-

nehmen) 

Sonstiges Fläche ist noch langfristig in Nutzung des Bau-

unternehmens 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 

 

 

Flächennummer 27 

Lagebezeichnung Süd-östliche Ahrenshöfter Ortslage, Dorf-

straße/Jägerkrug 

Größe ca. 1.092 m² 

Nutzung Landwirtschaft/Hauskoppel 

Bestehendes Planungsrecht Beurteilung nach §35 BauGB (Bauen im Außen-

bereich) da nicht im Zusammenhang bebauter 

Ortsteile laut Arbeitsgrundlage des Kreis Nord-

friesland 

Sonstiges Erhaltenswerte ortsbildtypische, zu landwirt-

schaftlichem Betrieb gehörende Hauskoppel; 

Fläche ist noch langfristig in landwirtschaftli-

cher Nutzung; nach Rücksprache mit dem Ei-

gentümer lässt sich die Fläche nicht in Besitz der 

Gemeinde bringen 

Eignung zur Ausweisung eines WA nicht geeignet 
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Anhang 3.1: Auszug Immissionsschutz-Stellungnahme – Betrachtungsräume 
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Anhang 3.2: Ergebnisbeurteilung (Auszug aus Immissionsschutzstellungnahme v. 06.11.2020) 
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Anhang 3.3: Auszug Immissionsschutz-Stellungnahme – Fläche B-Plan Nr. 8, 1. Änderung 
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Anhang 3.4: Auszug Immissionsschutz-Stellungnahme – Alternativfläche  
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Anhang 4.1: Dorfstr. 45 - Katasterauszug 2011 mit Hausnummer Nr. 45 
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Anhang 4.2: Dorfstr. 45 - Katasterauszug/Luftbild 2018 ohne Hausnummer Nr. 45 
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Anhang 4.3: Dorfstr. 45 - Rechnung Abbrucharbeiten 
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Anhang 5:Archäologisches Interessengebiet 
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Anhang 6: Entwässerungskonzept 

 
 
 



Gemeinde Ahrenshöft, B-Plan Nr. 8, 1. Änd. u. Erweiterung Begründung  
 

56 
 

Anhang 7: Zuordnung Ökokonto 
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Anhang 8: Biotop- und Nutzungstypen -Bestand 

 
 
 



Gemeinde Ahrenshöft, B-Plan Nr. 8, 1. Änd. u. Erweiterung Begründung  
 

58 
 

Anhang 9: Biotop- und Nutzungstypen -Planung  

 
 


